
DABEI 


Nutzen Sie Ihre Chance: 


Schreiber 


Mit »Mama Leone« 
wurde er berühmt: 

Bino — 

zwischen Probe 
und Auftritt 


Mit Reiner Süß 
quer durch die 

>Musike< 


Unser Ratgeber: 

Damit die 
Hoya blüht 




flW 
















Dialog 
























Herausgegriffen 


»Laß dich doch mal von mir verführen«, sang Angelika 
Mann in der Sendung »Grand mit vieren« (21. 12., Ra¬ 
dio DDR I). Ich ließ mich, und ich habe es nicht bereut. 
Ack van Rooyen, die Wandering Minstrels und auch Fips 
Fleischer mögen mir verzeihen, wenn ich nur Angelika 
Mann »herausgreife«, hat sie doch ein gutes Stück zu 
unserer Unterhaltungskunst beigesteuert. Ihre Lieder 
kann man nicht nur hören, man kann die Texte auch be¬ 
denken, und das ist für einen Schlagertext allemal ein 
gutes Prädikat. Sie ist eine Sängerin für jede Alters¬ 
gruppe, für jedes Wetter. »Alle kleinen Mädchen werden 
einmal groß«, singt sie in einem ihrer Lieder; sie ist es. 
auch wenn man sie die »Lütte« nennt. Ein Wort noch 
zum Moderator: Am Anfang der vier Komplexe wurde 
der Hörer von ihm informiert, sachlich, knapp, ausrei¬ 
chend! Ansonsten hielt er sich zurück und ließ der Musik 
den ihr gebührenden Raum, das empfand ich als sehr 
angenehm. 

Sollte jemand versuchen, unter der Nummer 85 72 91 an¬ 
zurufen, so kann ich ihm den Anschluß nicht garantie¬ 
ren. Es sind die Maße der Ober-, Taillen- und Hüftweite 
der Aphrodite, und in der Sendung »Außenseiter-Spit¬ 
zenreiter« (22. 12., DDR-Fernsehen 1) wurden noch ein¬ 
mal einige der modernen Aphroditen gezeigt, die da 
glaubten, ihrer antiken Schwester »maßgerecht« zu 
sein. Leider wurde uns die Siegerin nicht »gegenüberge¬ 
stellt«. Bester Beitrag der Sendung aber war für mich 
die Frage, woher die I^Ays kommen. Antwort gaben 
Botschaftsangestellte als Vertreter aller Erdteile. Und 
heraus kam: Es wird auf der ganzen Welt bei der Beant¬ 
wortung dieser Frage gelogen, aber es wird dies auf 
eine solch liebenswerte Art und Weise getan, daß den 
Kindern, denen solches geschieht, gar nichts anderes 
übrig bleibt, als später ihren Kindern dieselben Lügen 
auf die gleiche liebenswerte Weise zu erzählen, -ebu- 


nur um ein Femsehspiel handelt, ist 
es m. E. doch recht schwer, sich in 
einen anderen Menschen hineinzu¬ 
versetzen und dann das richtige Ur- 



Das Femsehspiel von Dr. Udo 
Krause hat mir gut gefallen. Vor al¬ 
lem Helga Raumer als Richterin 
konnte überzeugen, wenn auch der 
Barieiter viel zu zart angefaßt 
wurde. Solche skrupellosen Rechts¬ 
verletzer müssen mit aller Konse¬ 
quenz und Härte in die Schranken 

Werner Ullrich. Eisleben 


Hat Spaß 
gemacht 

»Spaß am Spaßt 
(Stimme der DDK) 

Von dieser Sendung aus Gera bin 
ich restlos begeistert Sie war bes 
ser als die Jubiläumssendung (150.). 
Man sollte vielleicht die Sendung öf¬ 
ter mal aus einer anderen Stadt 
'übertragen statt aus dem Studio?! 
Ines Lösel. Luckenwalde 


Gelungen 

»Zehn rund(e) Jahre t 
(DDR Fernsehen 2) 

Diese Sendung, nicht nur für die Ju¬ 
gend, weckte viele Erinnerungen. 
Die Bilder zeigten eindrucksvoll den 
Optimismus und die Lebensfreude 
unserer Jugend. Die Mädchen und 
Jungen sind glücklich, in einem 
Staat des Friedens leben zu können. 

die Auswahl der Interpreten und 
Gruppen. 

Norbert Lüttich. Malchin 


Witzig und 
informativ 

•Treff mit O. F.t 
(DDR Fernsehen I) 

Der »Rollende Donner« hat es an 
Witz nicht fehlen lassen. Besonders 
gefiel mir. daß man Gojko MitiS mal 
ganz anders kenneftgelemt hat. 
Jena Kreßner. Karl Marx Stadt 



Gojko Mitiö und Gastgeber 0. F. 
Weidling hatten offenbar einen tol¬ 
len Tag erwischt, denn beide waren 
auf der Höhe ihrer Aufgaben. Gojko 
ist ja wirklich ein Teufelskerl, 0. F. 
aber auch! Wie er die Leute »aus- 



Die Sendung hat mir viel Wissens¬ 
wertes und Neues über den sympa¬ 
thischen Schauspieler vermittelt. 
Man bekam nicht nur einen Einblick 
in seine Arbeit, sondern auch in sein 
Privatleben. Besonders beeindruckt 
hat mich die Antwort auf die Frage 
nach seiner Popularität. Sie ist für 
Gojko Mitiö »eine Last, die man 
doch irgendwie gerne trägt«. 
Manuela Körner. Torgau 


Mal ohne 
Mütze 

•Porträt per Telefons 
(DDR-Fernsehen I) 

Diese Sendungen mit Heinz Florian 
Oertel sehen meine Freu und ich 
stets sehr gern. Immer erfährt man 
dabei Interessantes - nicht nur über 
die Gäste, sondern auch über das, 
was sie für uns tun. Besonders ge¬ 
fallen hat uns Heinz Draehn, den 
man so noch gar nicht gesehen 
hatte. Man kennt doch den »Kud- 
deldaddeldu« meist als Seemann 
mit Mütze. 

Heinz Röllig. Leipzig 


Pflichtübung? 

•RADIO DDR gratuliem 
(Radio DDR I) 

Die Sendung am 10. Dezember war 
mehr eine Pflichtübung als eine Gra¬ 


tulationssendung. denn sie stand 
von Anfang an unter Zeitdruck. Wie 
nett waren dagegen die Glückwün¬ 
sche. die der Sender Potsdam aus¬ 
strahlte. Sollten bei Radio DDR zu 
viel Anträge auf Glückwünsche ein- 
gehen, so wäre doch vielleicht zu 
überlegen, ob man diese Glückwün¬ 
sche nicht auf den Berliner Rund¬ 
funk für den Raum Berlin und alle 
anderen auf die Regionalpro 
gramme aufteilt? Dafür wären ei¬ 
nige Minuten Geburtstagsmusik für 
alle Geburtstagskinder im zentralen 
Programm von Radio DDR ange 
bracht. 



Während der 158. Radio-DDR-Sen- 
dung »Das müßte doch zu machen 
sein« fotografierte unser Leser Rei¬ 
ner Schmalzl aus Hüpstedt Inge 
borg Nass und Hans-Georg Thies 
beim Vortragen von Vierzeilern. 

•••••••••••••• 


Altersmäßige 

Disproportionen 

•Wagnert 

(DDR-Fernsehen 2) 



sehserie verfolgt. Gewiß war Ri¬ 
chard Wagners Natur äußerst zwie¬ 
spältig. seiner Vielseitigkeit und gro¬ 
ßen Produktivität wird man jedoch 
in dieser Serie nicht gerecht. Es 
heißt, daß die Aufnahmen an den 
0riginalschauplät2en gedreht wur 
den. Das kann sich aber nicht auf 
das im Teil 1 gezeigte Schloß Pillnitz 
beziehen. Ob man nicht wenigstens 
eine Kulisse von der Fassade dieser 
bekannten Anlage zur Verfügung 
hatte? Ferner scheinen mir einige 
zeitliche Proportionen verschoben. 
Während Wagner im Jahre 1849 
knapp 38 Jahre alt war. macht er im 
Film den Eindruck eines reifen Fünf- 



(1791-1864), der Wagner in Paris 
auch finanziell unterstützte, wirkt im 
3. Teil der Serie fast jugendlich. Er 
war jedoch 22 Jahre älter als Wag¬ 
ner und hatte 1861 (Opemskandal in 
Parisl) die Siebzig erreicht. Trotz 
der Verwendung belegbarer Fakten 
aus Wagners Leben ist es m. E. bei 
derartigen altersmäßigen Dispro¬ 
portionen leider filmisch nicht im¬ 
mer restlos geglückt, Wagners Be¬ 
ziehungen zu seiner Umwelt wahr- 
heitsgerecht nachzuvollziehen. 
Lothar Paasch. Dresden 


In dieser Serie war und ist man ja 
auf äußerste Authentizität aller Fak¬ 
ten bedacht. Aber in dem Film 
spricht Wagner hochdeutsch. Hat er 
als Leipziger nicht gesächselt? 

Wäre es nicht möglich gewesen, ei¬ 
nen'Synchronsprecher zu finden, 
der den typischen Leipziger Slang 
beherrscht? 

Robert EckeK. Berlin 

• 

Den Gestaltern ist es gelungen. Hi¬ 
storisches. die Zauberwelt der Mu¬ 
sik, menschliche Tragik und Komik, 
politische Ereignisse und die Liebe 
in harmonischen Einklang zu brin¬ 
gen. Eine gute Kameraführung so¬ 
wie die herrlichen Naturaufnahmen 
zeichnen diesen Film ebenfalls aus. 
Joachim Hübner. Zittau 

Man erfährt zwar vieles über die 
ständigen finanziellen Sorgen, über 
Wagners Liaisons mit Frauen, be¬ 
sonders mit Cosima von Bülow. sei¬ 
ner späteren zweiten Frau, und na 
türiich über seine Arbeit. Aberdas *1 


alles ist sehr verwirrend und unüber¬ 
sichtlich gestaltet, auch bedingt 
durch die Visionen des Komponi¬ 
sten in bezug auf seine Opern. Die 
teilweise mehrfach wiederholten 
Rückblenden und das sehr lange 
Vorzeigen des Gesichts des Mei¬ 
sters in verschiedenen Situationen 
wirkten auf mich eintönig. Auch die 
Besetzung mit prominenten intema- 



Herta Vogt, Leipzig 


Vielseitig 

und 

engagiert 

•Stars im Konzertt 
(DDR-Fernsehen I) 

Diese Reihe gefällt mir sehr gut. 
Nachdem mich das Konzert mit der 
griechischen Sängerin Nana Mus- 
kouri schon begeistert hatte, war 
ich gespannt auf Katja Ebstein aus 
der BRD. Obwohl ich sie erst vor 
kurzem in der neuen Sendung 
»Pfundgrube« mit Gisela May gese¬ 
hen hatte, war ich neugierig auf ih¬ 
ren Auftritt im Palast der Republik. 
Gut fand ich, daß sie zunächst ei¬ 
nige populäre Titel vorstellte, um 
dann ihre Vielseitigkeit zu bestäti¬ 
gen. Mit diesem Konzert habe ich 
die Sängerin Katja Ebstein näher 
kennen- und schätzengelernt. Auch 
ihr schauspielerisches Talent kam 
beim Konzert gut zum Ausdruck. 
Monika Hamacher. Cottbus 

Beeindruckend war die Interpreta¬ 
tion von »Hiroshima« und »Die 
schlesischen Weber«. Darin zeigt 
sich auch ihre Haltung zum Frieden. 
Margitta Obrer. Magdeburg 


Unser Titel 



Kammersänger Reiner Süß präsen¬ 
tiert »Musikei-Erfolge '83. ausge 
wählt nach den Wünschen der Zu¬ 
schauer. Zu seinen prominenten Gä¬ 
sten gehören Willi Hagara aus 
Österreich, Eva-Maria Pieckert, 
Eberhard Büchner (I., v. oben n. un¬ 
ten). Helga Brauer (Mitte). Bolland 
und Bolland aus den Niederlanden 
und Beata Karda aus Ungarn (r.). 
Lassen Sie sich einladen zu einem 
beschwingten Samstagabend im 
1. Programm des DDR-Femsehens. 

Fotos: Klaus Winkler (6). 

Hartmut Schorsch 


Fotos: FF DABEI/Goau (2). DDR-F. E. Kail. H. Schorsch 


3 

























KUNSTEPOCH 


von der Antike bis zum Expressionismus 


A n diesem Sonntag beginnt 
Radio DDR mit der Aus¬ 
strahlung der Sendung »Kunstepo¬ 
chen Europas«, die die bekannten 
und bewährten Sendereihen »Kost¬ 
barkeiten aus Bildergalerien«. 
»Kostbarkehen der Bildhauer¬ 
kunst« und »Kunst und Reforma¬ 
tion« fortsetzen wird. Meister¬ 
werke von Weltgeltung aus dem 
Mittelalter, der Renaissance, dem 
Barock, der Romantik, dem Impres¬ 
sionismus und Expressionismus, 
die sich in Museen und Sammlun¬ 
gen der DDR befinden und somit je¬ 
dem Zuhörer auch im Original zu¬ 
gänglich sind, werden im Mittel¬ 
punkt der Sendereihe stehen. 
Anhand von Analysen zu Einzelwer¬ 
ken erhält der Hörer vielfältige In- 


Stilmerkmale der Zeh. dem das vor¬ 
gestellte Werk angehört, über die 
gesellschaftliche und kulturelle Ent¬ 
wicklung dieser Epoche. Gemälde. 
Graphiken, Plastiken und Denk¬ 
male der Baukunst werden in ei¬ 
nem vielgestaltigen Programm, in 
dem Museumsdirektoren. Kunsthi¬ 
storiker. Kunstwissenschaftler und 
Museumsbesucher zu Worte kom¬ 
men. vorgestellt. Die Schönheh 
und Bedeutung des Werkes, seine 
Beispielhaftigkeit für seine Zeit, 
wichtige Lebensdaten des Künst¬ 
lers werden ebenso erläutert wie 
die Pflege und Nutzung des Mei¬ 
sterwerkes in heutiger Zeh. Der Zu¬ 
hörer erfährt Wissenswertes über 
die ästhetischen und gesellschaftli¬ 
chen Ansichten, die sich im vorge- 
stelhen Werk ausdrücken. Eine an¬ 
schauliche Darstellung des histori¬ 
schen und kulturellen Umfeldes der 
Arbeiten ermöglicht dem Hörer 
nicht nur eine größere Orientierung 
und eine Vertiefung des Kunster¬ 
lebnisses. sondern er kann ebenso 
Kenntnisse der Kunst-, Musik-, Li- 

erwerben oder vergleichend ein- 
bringen. so daß die Sendereihe sich 
nicht nur an denjenigen wendet, 
der sich ausschließlich für bildende 
Kunst interessiert. Sie soll Kultur- 

gendes Wissen vermitteln, aber 
auch Einblicke in neueste For¬ 
schungsergebnisse und -Pro¬ 
gramme ermöglichen. So hält die 
Reihe »Kunstepochen Europas« 
auch dem Zuhörer Entdeckungen 
bereit, dem das eine oder andere 
vorgestellte Werk schon gut be- 


des geboten, das ihn veranlassen 
sollte, das besprochene Werk im 
Original zu betrachten. Eine kleine 
Auswahl aus den Meisterwerken, 
die 1384/85 das Profil der Sende¬ 
reihe bestimmen werden, mag 
dazu Anregung sein. 

Dr. Barbara Barsch 



Mosaik: 
Kentaurenpaar, 
von Raubtieren 
überfallen. 
Ausgegraben 1779 in 
der Hadriansvilla 
bei Tivoli 

(Staatliche Museen 
Berlin. 

fefttikensammlung) 


Paul Cäzanne: 
Die Mühle 
an der Couleuvre 
bei Pontoise. 
Etwa 1881 
entstanden 
(Nationalgalerie 
Berlin) 


Apsismosaik 
(um 545) aus 
der Kirche 
San Michele 
in Affricisco 
zu Ravenna 
(Staatliche Museen 
Berlin. 

Frühchristlich¬ 

byzantinische 

Sammlung) 
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EUROPAS 


Sonntag 16.00 Radio DDR II 


EN 


Matthäus 

Daniel Pöppelmann 
Balthasar Permoser: 

Der Dresdner 
Zwinger. Entstanden 
1710 bis 1728 
Kronentor (1713) 


Johann Melchior 
Dinglinger: 
Detail (Thronwand) 
am »Hofstaat zu 
Delhi am 
Geburtstag des 
Großmoguls 
Aureng-Zeb« 
1701-1708 
(Grünes Gewölbe 
Dresden) 


I.VEBE.A.: 
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Olympia-Tips gefragt 



Bis zur feierlichen Eröffnung der XIV. 
Olympischen Winterspiele in Sara¬ 
jevo am 8. Februar ist es nicht mehr 
weit. Am Tag darauf wird ab 9.00 Uhr 
in den Loipen auf der Hochebene 
des Veliko Polje am Berg Igman der 
erste Olympiasieger 1984 ermittelt: 
Der 10-km Skilanglauf der Frauen 
steht auf dem Programm. Welche 
Athletin, meinen Sie, hat die größten 
Erfolgsaussichten, könnte am Abend 
bei der Siegerehrung am Kultur- und 
Sportzentrum Skenderija die erste 
Goldmedaille dieser Spiele in Emp¬ 
fang nehmen? 

Und wer verfügt Ihrer Ansicht nach 
über die besten Möglichkeiten, sich 
im Eishockeyturnier durchzusetzen, 
dessen Finale am 19. Februar die bei¬ 
den Gruppensieger bestreiten? 

Die erste und die letzte Entschei¬ 
dung - zwei von insgesamt 39 dieses 
friedlichen Kräftemessens der be¬ 
sten Wintersportler der Welt. Alle 
verheißen hohe sportliche Leistun¬ 
gen, Dramatik und Spannung. Das 
DDR-Fernsehen wird in ausführli¬ 
chen Direktübertragungen und Zu¬ 
sammenfassungen vom olympischen 
Geschehen aus Sarajevo berichten. 


Und täglich werden in den Sportsen¬ 
dungen 20 Wimpel des Fernsehens 
verlost. 

Sie können zu den Gevyinnern gehö¬ 
ren, wenn Sie mitspielen, Ihren 
Olympia-Tip abgeben. Schreiben Sie 
- wer wird Ihrer Meinung nach in 
den folgenden Sportarten der Olym¬ 
piasieger: 


9.2. Skilanglauf: 

10 km Frauen 
10. 2. Eisschnellauf: 

500 m Frauen 

11.2. Zweierbob 

12. 2. Nordische Kombination 

13. 2. Skilanglauf: 

15 km Männer 

14.2. Biathlon: 

10 km 

15. 2. Rennschlitten: 

Doppelsitzer 

16. 2 Riesenslalom Männer 

17.2. Biathlon: 

4 x 7,5 km-Staffel 
18. 2. Skispringen: 
90-m-Schanze 

19.2. Eishockey 



Reproduktionen: DDR-F 


Da die Sportredaktion den Wettbe¬ 
werb täglich auswertet, schicken Sie 
Ihren Tip jeweils nur für die eine Ent¬ 
scheidung pro Tag. Sammeltips kön¬ 
nen nicht berücksichtigt werden. 

Sie erhalten sich aber eine zweite 
Chance, wenn Sie neben dem Sie¬ 
gertip eine Frage zum Regelwerk, zur 
Geschichte der Winterspiele o. a. 
stellen, die von Expegpn im Berliner 
Studio oder in Sarajevo beantwortet 
werden. Unter Ausschluß des 
Rechtsweges werden dafür zusätz¬ 
lich 50 Wimpel verlost. Fortuna spie¬ 
len ehemalige Olympiasieger und 
Weltmeister, die die Wimpel auch 
signieren. 

Richten Sie bitte Ihre Post (nur Post¬ 
karten) bis zum 5. 2.1984 (Datum des 
Poststempels) an: 


Fernsehen der DDR 
1199 Berlin 

Kennwort: Olympia-Tip 



Mittwoch 21.00 DDR-Fernsehen 1 

Die Linde 


Vor einiger Zeit sind viele Linden 
aus der DDR nach Japan ge¬ 
langt, als Geschenk oder durch 
Verkauf. Dadurch wurde dort In¬ 
teresse an diesem Baum unserer 
Heimat wachgerufen, ebenso 
aber auch der Wunsch, mehr 
über ihn zu erfahren. Und so 
durchreiste denn die Japanerin 
Eiko Saito sozusagen »in Sa¬ 
chen Linde« die DDR, begleitet 
und fachlich beraten von Ober¬ 
förster Heinz Kriwanek aus der 
Sächsischen Schweiz. Die Ka¬ 
meras des DDR-Femsehens wa¬ 
ren dabei. 

Bei ihrem Streifzug kreuz und 
quer durch unsere Republik 
spürten sie in der Altmark den 
größten Lindenwald Mitteleuro¬ 
pas auf, in Thüringen neben ei¬ 
ner alten originalen Gerichts¬ 
linde die einzig erhalten geblie¬ 
bene Tanzlinde - in der Krone 
des Baumes wird getanzt - und 
in Mecklenburg die längste Lin¬ 
denallee Europas. Sie fanden 
aber auch Bemerkenswertes, 


das mittelbar mit der Linde zu¬ 
sammenhängt. zum Beispiel in 
Bibra eine kleine Kirche, in der 
gleich drei Altäre aus der Werk¬ 
allesamt aus Lindenholz. Im Harz 
besuchten sie einen Betrieb, der 
Hüte aus Lindenholz fabriziert: in * 
Bautzen einen Imker, dessen 
Bienen auf Linden spezialisiert 
sind: am Stadtrand von Dresden 
einen Maler, der immer wieder 
eine bestimmte Linde gemalt 
hat; in Biesenthal eine Baum¬ 
schule, in der fast alle Japan-Lin¬ 
den aufgezogen wurden, und in 
Berlin die wohl berühmteste 
Straße »Unter den Linden«. 

Das Ergebnis dieser Erkundungs¬ 
reise: eine Sendung, in der sich 
auch musikalisch alles um die 
Linde dreht. So erklingen u. a. 
»Der Lindenbaum«, »Unter der 
Linde auf der Heide« und der 
»Lindenmarsch«. 

Fritz Boeck 
Fotos: Peter Mietzner 
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Aus dem Filmkommentar: 

»1963 entstand an der Filmhoch¬ 
schule ein Bericht über Eisenbah¬ 
ner in Halle. Aufnahmen aus die¬ 
sem alten Dokument werden in un¬ 
serem Film Vorkommen. 

Die Familie am Schneidetisch: Fa¬ 
milie Leipholz/Böttcher. Dieter 
Böttcher. Die Tochter Andrea. In 
der Mitte unsere Hauptperson: 
Edith Leipholz. Die Enkeltochter 
Nadin. Der Sohn Torsten. 

Unser erster Drehtag. Scherzhafte 
Stimmung. Wiederbegegnung mit 
den Aufnahmen, die nun 20 Jahre 
alt sind. Edith war Lokführerin da 
mals, auf der Elektrolok... Mitte 
zwanzig war Edith, und wir waren 
genauso alt.« 


Soweit ein Ausschnitt aus dem 
Tonprotokoll dieses Dokumentar¬ 
films. Wir sprachen mit Karlheinz 
Mund, dem Regisseur. 


FF DABEI: Sie haben vor zwanzig 
Jahren einen Film mit Edith Leipholz 
gemacht und jetzt wieder. Wie hängt 
das zusammen? 


K. Mund: Der damalige Film »15 000 
Volt* war meine erste Arbeit als Re¬ 
giestudent der Hochschule für Film 
•und Fernsehen. Wir waren zu dritt. 
Edith Leipholz führte also eine Elek¬ 
trolok. das war damals noch nicht 
häufig. Uns interessierte: Wie stand 
sie ihren Mann? Andererseits 
brachte das Thema ein - wenn ich 
so sagen darf - Überangebot an op¬ 
tischen Eindrücken mit sich, Fahrt¬ 
aufnahmen und dergleichen. Und 
das war - so ging es mir jedenfalls - 
eine ideale Rhythmus- und Montage¬ 
übung für uns. Aber wir arbeiteten 
damals ohne Ton. Das war zwar für 
uns etwas unkomplizierter, aber an¬ 
dererseits mußte der Bericht auch 
unvollkommen bleiben. So lag es für 
mich schon immer im Bereich des 
Möglichen, mich mal wieder dem 
Thema Reichsbahn zu nähern. Und 
mit voller Absicht wollte ich dabei 
auch Aufnahmen aus dem alten Film 
zitieren. 

FF DABEI: Aber wie sind Sie wieder 
auf Edith Leipholz gestoßen, oder ha¬ 
ben Sie die Verbindung seit damals 
aufrecht erhalten? 

K. Mund: Es gehört, glaube ich. zu 
unserem Berufsalltag und ist etwas 
ganz Normales, daß man von Zeit zu 
Zeit bei seiften Filmhelden immer 
wieder hereinschaut. Und dann ist es 
doch so: Wenn wir uns einer Familie 
für einen Film mit Kamera. Ton und 
Licht, also mit einiger Technik, nä¬ 
hern, dann ist das natürlich immer 
ein Einbruch in deren Leben. Eine 
Möglichkeit, schnell Kontakt zu be¬ 
kommen, war die Filmarbeit von da¬ 
mals. Denn wir wollten die Personen 
in unserem Film nicht wie in einem 
Interview ausfragen, sie sollten viel¬ 
mehr unsere wichtigsten Mitautoren 
werden. Es ging uns um ein Ge¬ 
spräch mit ihnen, in das sich der Zu¬ 
schauer einbezogen fühlen kann. 

FF DABEI: Ein Film im Film also? 

K. Mund: Er beginnt so, als Film im 
Film. Wir machen die Familie be- 


"TV* Dienstag gegen 21.15 
■ IIP ÖDR-Femsehenl 

Eisenbahner¬ 

familie 



kannt mit dem Film von damals, und 
wir nehmen ein Gespräch wieder 
auf, das damals begonnen hat. 

FF DABEI: Ein Gespräch worüber? 

K. Mund: Es ist eine Geschichte 
über Berufstraditionen in einer Fami¬ 
lie. Die Vorfahren von Dieter Bött¬ 
cher waren Eisenbahner, seit es die 
Eisenbahn in Halle gibt. Die Tochter 
Andrea ist Fahrdienstleiter auf einem 
kleinen Bahnhof bei Halle. Edith Leip¬ 
holz fuhr acht Jahre ihre Lok. Dann 
nahm sie ein Studium auf. Dazu kam 
die Geburt des zweiten Kindes, das. 
wie sich dann herausstellte, behin¬ 
dert war, das besonderer Fürsorge 
und Aufmerksamkeit bedurfte. Sie 
hat aber nie aufgehört zu arbeiten, 
sie hat die Arbeit gebraucht. Das al¬ 
les hat uns interessiert. So ist der 
Film der Bericht aus einer Familie mit 
Berufstradition, und er ist auch der 
Bericht aus einer Familie mit ihrem 
speziellen Problem. Zwei Generatio¬ 
nen - denn es ist die Geschichte der 
Eltern und die Geschichte der Toch¬ 
ter - sprechen über ihre Haltung 
zum Beruf, zum Leben, sprechen 
über ihre Erwartungen, ihre Hoffnun¬ 
gen. So ist es, weil man ja den Film 
von damals einbezieht, auch ein Film 
über Lebensalter, über Stufen der 
Reife. 



»Edith Leipholz und Dieter Böttcher 
haben sich vorgenommen: In die¬ 
sem Familienleben sollen weder 
der Beruf noch die Kinder zu kurz 
kommen. Es ist eine gerecht ge¬ 
teilte Liebe...« 






Antworten 


Wer kann 

Chormitglied 

werden? 

Wann wurde der Rundfunk Jugend- 
chor Wernigerode gegründet, und 
wer kann Mitglied werden? 
Hannelore Hirachbech, 

Magdeburg 


Der Rundfunk-Jugendchor Wernige¬ 
rode. 1951 von Prof. Dr. Friedrich 
Krell gegründet, setzt sich aus 
Schülern der an der EOS sGerhart 
Hauptmanns in Wernigerode beste¬ 
henden Spezialklasse Kr Musiker 
Ziehung zusammen. Mädchen und 
Jungen aus allen Schulen unserer 
Republik können sich um eine Auf¬ 
nahme in die Spezialklassen bewer¬ 
ben. Auf Antrag der po/ytechni 
sehen Oberschule und mit Zustim¬ 
mung der Eltern erfolgt eine Dele¬ 
gierung über den Schulrat des Hei¬ 
matkreises. Voraussetzungen Kr 
die Bewerbung sind eine besondere 
Befähigung auf musikalischem Ge¬ 
biet (die Schüler sollten über instru¬ 
mentale Vorkenntnisse - möglichst 
Klavier - verfügen), gute und sehr 
gute Leistungen in allen Fächern, 
die 'den Besuch einer erweiterten 
Oberschule rechtfertigen. Die Auf¬ 
nahme erfolgt auf der Grundlage 
der Bewerbungsunterlagen und des 
Eignungsgesprächs, das in der Re¬ 
gel Ende April/Anfang Mai für die 
Schüler der 8 Klasse stattfindet 
Die Ausbildung an den Spezialklas 
sen Kr Musikerziehung und die Mit¬ 
gliedschaft im Rundfunk-Jugend- 
Chor Wernigerode dienen den Mäd¬ 
chen und Jungen als direkte Vorbe 
reitung auf ein Universitäts- oder 
Hochschulstudium mit dem Berufs¬ 
ziel eines Diplom-Fachlehrers Kr 
Musik. Besonders talentierten Schü¬ 
lern steht später der Weg zu einer 
künstlerischen oder musikwissen 
scheftfichen Studienrichtung offen. 



Authentisch 
oder erfunden? 

Was ist der Unterschied zwischen 
Hörspiel, Originalton-Hörspiel und 
Feature? 

Gertrud Semmer. Erfurt 



Moderator dieser Sendereihe im 
DDR-Femsehen geworden? 
Fern. Kannenberg. Dresden 


»Es reizte mich schon lange, eine 
Sendung oder Sendereihe zu mode¬ 
rieren. Deshalb habe ich beim DDR- 



kannte MUCK freimütig. 

So einfach war es nun auch wieder 
nicht, denn zunächst mußte ein Eig¬ 
nungstestbestanden werden. DaKr 
wurde er ins Fernsehstudio Karl 
Marz-Stadl gebeten, um dort eine 

reihe aSchätzen Sie mailt, die in 
diesem Studio produziert wird, zu 
übernehmen. »Test bestandene, lau¬ 
tete später das Urteil der Fachleute. 
Sie hatten Vertrauen zu MUCKs Ta 
lent und Können, mit Menschen vor 
der Kamera zu arbeiten. Nunmehr 
gehören intensive Arbeit, vor allem 
umfangreiche Recherchen, viel Ein- 

Bildschirmneulinge zur Vorberei 
tung auf jede neue Sendung. 

Und was das Lampen fieber anbe¬ 
langt - das haben nicht nur MUCKs 
»Sprungbrett» Kandidaten 



derator Hartmut Schuize-Gerlach 
auf die Sprünge geholfen. 


Was erscheint 
auf NOVA? 


Nach welchen Gesichtspunkten 
wird eigentlich das Repertoire der 
unter dem Markenzeichen NOVA er 


wählt? 

Hans Schmidt. Magdeburg 


Seit 1971 veröffentlicht der VE8 
Deutsche Schallplatten unter dem 
Markenzeichen NOVA ausschließ 
lieh Aufnahmen von Komponisten 
unseres Landes. Auf bisher 240 
Langspielplatten wird den Musik¬ 
freunden Gelegenheit geboten, von 
Oper und Musical über Chorsinfonik 
und Sinfonik bis zu Kammermusik. 
Chanson. Lied und Unterhaltungs¬ 
musik sich ein Bild von der Vielfalt 
der Genres, der persönlichen Hand¬ 
schriften der Komponisten zu ma¬ 
chen. sich intensiv mit den einzel¬ 
nen Werken, dem Schaffen der 
Komponisten, ihrer Entwicklung wie 
der Entwicklung der DDR-Musik 
überhaupt zu beschäftigen. Zu- 



Neben der Wiedergabe aktueller 
Werke geht es bei der Repertoire 
Auswahl für NOVA auch um den 
Rückblick auf Entwicklungstenden¬ 
zen des Schaffens einzelner Kompo- 


ganzer historischer Abschnitte. So 
soll erreicht werden, daß die Kr die 
Entwicklung der Tonkunst der DDR 
charakteristischen, wesentlichen 
Werke auf jeden Fall im Repertoire 
zu finden sind. 

Besondere Aufmerksamkeit widmet 
NOVA jungen Komponisten, die 
sich dank der Schallplattenveröf 
fenthenungen mit ihrem schöpferi¬ 
schen Talent einem größeren Publi¬ 
kum vorstellen können 


Filmkinder 
Kalle und Kulle 
im Beruf 

Was ist aus den Zwillingen des 
mehrteiligen Fernsehfilms »Aber 
Vati!« Kalle und Kulle geworden, der 
kürzlich wiederholt wurde? 

Farn. Krober. Dresden 

• 

Nach erfolgreichem Abschluß der 
10. Klasse hatten sich die Zwillinge 
Rolf und Ralf Lemcke Kr eine Ga- 
stronomen-Lehre entschlossen. Das 
war nicht etwa ein Familienbe¬ 
schluß, sondern inniger Bemfs 
wünsch der Jungen. 1980 beende 
ten sie ihre Ausbildung in der Verei¬ 
nigung Interhotel in Berlin, und an¬ 
schließend leisteten sie ihren Ehren¬ 
dienstinderNVA. 

Inzwischen sind die Zwillinge an ih¬ 
ren Arbeitsplatz zurückgekehrt. aDie 
Arbeit als Kellner macht uns Freude. 
Wir brauchen den Kontakt, den Um¬ 
gang mit Menschen, und wir fühlen 
uns wohl in unseren Kollektivens, 
erzählen die beiden der FF DABEI 
Ihre nette, naKriiche und aufmerk¬ 
same Art. die sie sich von Kindheit 
erhalten haben, kommt bei den Gä¬ 
sten gut an. Nun wollen sich die 
22jährigen Männer weiterqualifizie¬ 

ren; so wird Rolf beispielsweise 
demnächst an einem Intenshdehr- 
gang Kr Englisch teilnehmen. 

Was das Persönliche anbelangt - 
beide erleben in ihrer Freizeit vieles 
gemeinsam, lieben moderne Musik 
und tanzen gern. 

Gefilmt haben die beiden übrigens 
seither nicht mehr. 
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Berliner Rundfunk 


Stimme der DDR 


Radio DDR I 


Di 20.05 Fred Frohberg... 

singt «Zwei gute Freunde« in der Sendung »Spiel 


Rundfunkprogramm vom 16. bis 22.1.84 


Mi 20.05 558',! 


Studio 80 


Besonderes 
Kennzeichen: 
Spitzen¬ 
leistung 
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MO 


16 . 1 . 


Radio DDR I 


Radio DDR II 



5.05 CD) Dresden sagt guten 
Morgen 8.06 Musik für junge 
Leute 1.30 Zwischen Flehtet 
borg und Landeskrone 9.15 GrüBe 
der Volkssolidarität 9.30- 
10.00 Klingende Visitenkarte 

10 


Stimme der DDR 


(0 45 bis 18.30 Uhr) 

KW: 6115 kHz 7185 kHz 
9730 kHz (0.15-5.30 Uhr) 

UKW: 

Sonneberg I 94,2 M 
96,25MHz 
96.6 MHz 
96.65 MHz 
96.9 MHz 

_ 97,05 MHz 

GDHetpterberg I 97,15 MHz 
Inselsberg I 97.15 MHz 
Dresden I 97.25 MHz 

Brocken I 97,4 MHz 

CTO Berlin I 97.65 MHz 


(Wdhlg. vom Sonnta 
15 SeemannsgruBe 
Original GruS und 


4.00-8.00 CD) 

Frühprogramm 



Mi: cd) HALLO - 
dasJugendjoumal 


21.06 CD) Montags geöffnet: 

Das Tanzlokal 
der guten Laune 

Aufs Parkett bitten 
Horst Gill und Dieter Ulke 


zu »Apollo und Hyazinths 
(Mozart|; Mädchen, so 
treibt ihr s mit allen, 

Arie des Gugliebno aus 
»Cosifantuttet (Mozart); 


(Maillart); Ihr ed 
Herrn allhier. An 
Pagen aus »Die Hugenot 
ten. (Meyerbeer); Navar- 
raise aus der Ballett- 
musik zur Oper »Der 


HALLO und DT 64 






























Berliner Rundfunk 


16.1. MO 


Beeskow, K.-M Stadt 1> 


33,5 MHz 22 
96.10 MHz 21 
96.56 MHz 3t 
96.9 MHz 4C 
GD Helpterberg II 99.1 l“‘ “ 


Ober MW Berlin 693 kHz, 
MW Weimer 999 kHz. 
MW Keule 1130 kHz. 


Zeit über MW Burg 667 kHz. 
MW Keule 1170 kHz und 
alle UKW Frequenzen 
9.36 Stimmt mit um ein 


mir ein Heue (Stätte): 

Rete mal (Stöhr); Im Tenz 
sich drehn (Richter) 

9.« Wir gratulieren 
9.10 OD Musik, die Sie 


2. Oie PleiBentaler Mu- 


10.40-1230 OS 

Treffpunkt 

Alexanderplatz 

dH BERLMERRUNDFUNKS 


Du 12-Uhr-Gespräch 
12.» Nechridtten. Wetter 
II» <ü> Musik nech Tuch 
Ab 13.00 Uhr spielt d» 


4. Tagen der Blasmusik) 


13 .50 OD Aue Oper und 


i6.oo cm Jugend Studio 
DT 64 


Mit Nachrichten und 
dem Abendkommentar 

oo ®Sinfonie- 


21.» Pulsschlag der Zart 


23» Nachrichten. Wetter 


auf Ultrakurzwelle 


19.» Nachr. u. Sport/19.07 UtfaBsäule/19.12 HALLO/».» Nachr /»» 
DT-64-Songklub - Eine Liedetwerkstatt (Wdhlg.|/21.15 Im Konzert: 
Adaptionen mit eiectra und Emerson. Lake & Palmer/22 
Das Art-Farmer Qu— *—■“=“- - - ' “ 


ner/2246 Jazz auf UKW: 




on nn berliner 

ZU.UU RUNDFUNK 

Sinfoniekonzert 

Gustav Mahlers 4. Sinfonie, ge¬ 
spielt von der Dresdner Philhar 
monie (Foto: Bläsergruppe), ge- 
nie&t - gemessen an der Häu¬ 
figkeit ihrer Aufführungen - 
große Popularität. Bruno Wal¬ 
ter. der sich bereits zu Lebzeiten 
des Komponisten für dessen 
Schaffen einsetzte, schrieb in 
seinen Studien über die 4. Sinfo¬ 
nie: aEin wunderlich reizendes 
Märchen, ein Wölkenkuckucks¬ 
heim des Romantikers, sein hei¬ 
terster. ergötzlichster und dabei 
rührender Traum.e 


19.12 “r hallo Dokumentar-ChronikDDR35 


21.05 r,° 

Schöne Stimmen 


Mit Aufnahmen von Lore Hoffmann und 
WoHgang Anheisser. der an der Buda 
pester Oper engagierten Karola Agai 
und dem aus Bratislava stammenden 
Peter Dvorsky erwartet die Freunde 
»Schöner Stimmen« ein Solistenaufge- 
bot von besonderer Güte. Aufmerksam 
keit verdient vor allem der 1961 gebo¬ 
rene Tenor Peter Dvorsky. Bereits wäh¬ 
rend seines Studiums erhielt er die 
Möglichkeit, am Slowakischen National¬ 
theater den Lenski in Tschaikowskis 
»Eugen Onegin« zu singen. In der Sen¬ 
dung interpretiert er Arien von Verdi, Ci- 


21.45 r d a d d r'{? Mit Günter Wallraff 

Montag, Viertel vor zehn 



Günter Wallraff hat BILD beschrieben. 
Gemeint ist das BRD-SpringerMassen- 
blatt. Er konnte das wie kaum ein ande¬ 
rer. weil er monatelang unerkannt in ei¬ 


ner BILD Redaktion gearbeitet hat. 
Wallraff beschreibt »journalistische« 
Methoden von BILD, er führt BILD Op 
fer vor, klagt den mächtigen Medien 
konzern an. 


Das Wichtigste: Wallraff gab den An¬ 
stoß, den Opfern der BILD-ßerichter- 
stattung Hilfe 


Fotos: 0. Sill. K Winkler, ADN-ZB/Höhne Pohl. Junge Welt/Oberst 


lea und Puccini. 


weltweit bekannten Kölner Autors. 


11 

















DI 


17 . 1 . 


Radio DDR I 


Radio DDR II 


Wolfgang Amadeus Mozart: 
Allegro FDur, KV 580 B 
|Anh. 90) für Klarinerte. 
Bassetthom, Violine, 

Viola und Violoncello. 
Fragment des 1. Satzes 
eines geplanten Quintetts, 
vervollständigt von 
“—"neuer (I975|, 

•Dur, KV 411 



Stimme der DDR 


Über LW179 kHz 
MW Berlin 1359 kHz 
MW Burg 783 kHz 
KW 6115 und 9730 kHz 
UKW Berlin 197.65 MHz 



jer für un sere 
n..ider— 

00-UM Sendepause 
§V 6115 kHz 
00 Nachrichten. Wetter 


11.10 

1100 Nachrichten, Wetter 

1106 sDTanzmusik, 
die Freude macht 

Warte auf midi, ich 
komme (Peyrac); Von An¬ 
fang an Bause); Heart 
of Gold (Daries); Ich 
wiH leben (Th. Nat- 
inski); Rotes Licht. 

IS Licht (Hansson); 

IPV Cowboy (Last); 




«.io m> Auf den Flügeln 
bunter Noten 

Cafä Palast-Hotel (Erbe); 

Sie war bei mir (Uhlen- 


!ÄÄ. 


Gr.); Resignation 
(Schröder); Travane- 
roste (Folkl); Running 
Wild (Gibb); Dich 
berühren (Cordalis); 
Maybe, maybe. maybe 

KÄ. 

TicoTico (Abreu) 
00-19.00 

Information 
und Musik 


19.00 Nachrichten. Wetter 


19.12 a» Die Notenbude 

Für junge Leute 


2030 Die Runde 

Zeitprobleme im Gespräch 

21.00 Nachrichten. Wetter 

21.06 cmToumee-Report 

Künstler auf Gastspiel. 

Eine Sendung in Zusam- 



2130 Aktuelles vom Tage 


23.oo oD Kontraste — 
Kontakte 


Redaktion: Erhard Gehl 


HALLO und DT 64 

19 . 00 - 23.30 

























Berliner Rundfunk 


17 . 1 . DI 




Berlin sagt 
guten Morgen! 

Heute mit Peter Salchow 


Der Sturm, Chorwerk 
(Haydn); Aus aDieJah 
reszeiteni op. 37 


3. Als Sieger kehre heim, 
Szene und Romanze - 
Magda Janculescu, Sopran 
Großes Rundfunkorchester 


16.00 ns Jugendstudio 
DT 64 


20.00 bit 

Magazin aus Natur 
und Gesellschaft 
21.30 Pulsschlag der Zeit 
Nachrichten 
Die Welt - heute abend 


auf Ultrakurzwelle 

10.00 Nachr. u Sport/19.07 Litfaßsäule/19.12 Notenbude/20.30 
Nachr /20.36 DT 64-Telefonforum: Anerkennung statt Mitleid. Diskussion 
von Problemen körperlich Behinderter. Telefon; Berlin 5 50 94 31/22.39 Ad 
libitum: Musik des Jahres 1775. Autor: Heinz Nündel 

Fotos FF DABEI/Krause. G. Blutka. U. Burchert. Archiv 


20.00 RUNDFUNK bit Gibt es »Wortreserven«? 
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MI 


18 . 1 . 


Radio DDR I 


Melodie der Nacht 

(Frequenzen siehe Monteg) 
0.00.1.00.2.00.3.00 Nachr. 
0.06 CS Rock und Pop 

Mit Gloria Krupp 



7.« RADIO BOR gratuliert 
7.57 Watserstandsmeldungen 
100-11.X Sendepause 
Für die MW Leipzig S31kH 

8.00 Notizen - 
Noten - 
Neuigkeiten 
RADIO DDR 
zwischen 8 und 10 



10.10-11.56 

Unterhaltung 
am Vormittag 


Mit Heinz Quermann 


iÄbimBrabn», 

11.35 Das Rundfunk-Tanz 


Aus allen Bezirken an jedem 


Bonjour eher* am« II 
LEIPZIG: 

5.06 Ultrakurzweiliges 1.20 
Musikmarkt 8.35 HörergrüBe 
8.00-10.00 Funkstreife 
HALLE/MAGDEBURG: 

5.06 Elbe-Saale Welle 7.40 
Natur-und Umwelt Ab 8.00 
Übernahme vom Sender Leipzig 
DRESDEN: 

5.06 GD Dresden sagt guten 
Morgen 8.30 Zwischen fichtel 
berg und Landeskrane 3.15 GrüBe 
der Volkssolidarität 3.30-10.00 



20.00 Nachrichten 

20.05 cm Nur die 
Liebe hält uns 
jung 


•Der Graf von Luxemburgs; 


garischeHochzeiti 

2i.o6 ® Grand 
nit vieren 


22.00 Nachrichten 

Die Welt 
heute abend 


2358 Die Nationalhymne 
000 Melodie der Nacht 


Radio DDR II 


800-8.20 Bonjour chers 



1210 RADIO DDR II - 
Mitschnitt- 
Service: 

-Bonjour chers smis 1/15 
-1330 Schulfunk 
Adler der Revolution 
Rosa Luxemburg (1871-131! 
14.00 CD Kammermusik 
Sonate für Violine und 
Klavier (Janätek); Oktett 
für Klarinette, Fagott. 

Horn und fünf Streicher 
(Thiele); Divertimento 
Nr. 1 op. 31 fürTrompete. 
Posaune und Klavier 



16.00 m> Schwerarbeit 
Musik 

»Wir sind alo Schwer 


Dieses Wort von Enrico 
Caruso gilt nicht nur 
für Singer, sondern auch 
für Pianisten, für Gei¬ 
ger-für jeden ernst 


in der Praxis bedeutet. 


Gestattung: Wolfgang Noa 


Freund noch um Mitter- 
nacht? 

17.« Die Leseprobe 


Radio DDR regional 


22.00 

Die RADIO-DDR- 
Kunstkopf-Stunde 

»Mein Freund Heinrich 
Heine...i- 

Ein Programm der Gruppe 
Wacholder, aufgezeichnet 
bei der 15. Werkstatt der 


künfte 820 Pop-Musik am lau 


Karl Marx Stadt 
KARL MARX STADT: 

5.06 G» Magazin am Morgen 622 
Geburtstagsgrüße 7.20 Rechts 
beratungAbBXÜf 


Stunde (Dazw : Musik und Reg» 


Kleines Intermezzo 8.X Platt 
Parade (Wdhtg.) 9.00 Alles, 
was Recht ist 3.30-10.00 



8.30 Zwischen Rhinluch und 
Fläming 8.00-10.00 
FürdenOpemfreund 


Stimme der DDR 


0.15 (D) Studio 11 präsentiert: 


Champagner (Hansen); 
Die Hochzeit muß sich 
lohnen (Petersen) 

1100 Aktuelle Politik 

Mit Nachrichten. Wetter 



und Horst Geipel 
14.X Nachrichten. Wetti 
14.10 Kurz berichtet 

«.iS od Immer beliebt 


trad.L 

locker); Auf dö^Ru-'' 
geln bunter Träume 
(Grothe); Ein Lied 
-"• um die Welt (May); 


(Krajewski); Es müssen 
keine Rosen sein (Sie- 
gel); Spanish Hartem 
(Spector). Tanz mit 
James Last; Viens, 
viens (Barnes); Über 
sieben Brücken muBt du 
gehn (Swillms); Song 
sung blue (Diamond); 
The TunesParade. Me¬ 
lodienfolge aus Old- 
time-Titeln 

X Nadyichten, Wetter 

05 gd Das 



iS.« od HALLO 

das Jugendjoumal 
2020 rroTanzparty 
international 


23.x <d ium 



HALLO und DT 64 

19.00-23.30 
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Berliner Rundfunk 


Iß fifi BERLINER 
ID.UU RUNDFUNK 



18 . 1 . MI 


4.X Nachrichten. Wetter 
4.35-8 30 SD 

Berlin sagt 
guten Morgen! 


desBERUNER RUNDFUNKS 
Heute mit 
Wolfgang Janowitz 
Damischen: 

12.X Mittagskommentar 

1236 CD) Musik nach Tisch 
13.X Pulsschleg der Zeit 

Mit Nachrichten uhd 


Eine Sendung für Musik 


i6.oo «sJugendstudio 
DT 64 


Jetliner Ensemble , 
ledaktion: Dieter Kiaar^ 
3'Operettenmelodien 


Wolfgang Amadeus Mozart: 
Adagio und Fuge c-Moll, 


Oper sUndinea (lortzing); 
Aus iCoppeliac (Delibesj: 


auf Ultrakurzwelle 

19.00 Nachr. u. Sport/19.07 Litfaßsäule/19.12 HALLO/20.30 Nachr /20.36 
Trend spezial: Rock für den Frieden 1964 (WdMg.)/22.U6 DT 64 Metronom 
- Wertungssendung für nationale Rock- und Popmusik (Wdhlg.) 

Fotos: ADN ZB/Wemüz. /TASS. R. Hofmann. H. Blunck. B. Wurl 


21.05 DDR° 

Grand mit vieren 

Salvatore Adamo, am 31. Oktober 1943 
in Cosimo auf Sizilien geboren, wurde 
1960 in Belgien bei einem Talentevrett 
bewerb entdeckt. 1968 war er der 


Die bunte Welle 

Ukrainische 

Handwerkskunst 


Dieter Noll: 

Die Abenteuer 
des Werner Holt 




























DO 


19 . 1 . 


Radio DDR I 



7.45 RADIO DDR gratuliert 
7.57 Wasserstandsmekkmgen 

i.oo sd Notizen - 
Noten - 
Neuigkeiten 



10.10-1t.55 

Unterhaltung 
am Vormittag 



13.10 Fünf Minuten Agrarpolitik 
13.15 SD Kontert am Mittag 
Ouvertüre zu »Figaros 


und tagesaktuelle Beiträge 


5.06 SD Dresden sagt guten 
Morgen 0.15 Geburtstagsgrüße 
8.30 Zwischen Fichtelberg und 


Giovannir (Mozart): Kon- 
zeit für Violine und Or 
Chester aMollop. 3 Nr. 0 
aldi); Nur hurtig 


(Viv'W'l 


Adagio, Allegro molto 
aus iDie Geschöpfe des 
Prometheus! (Beethoven): 
Liebe ward mit uns ge 
boren, aus »Der bekehrte 
Trunkenbold! (Gluck): 
Suite für 2 Hörner und 


» sd Magazin 
am Nachmittag 



Radio DDR II 


Katalyseforschung im RGW 
10.45(1) 

Die RADIO-DDR- 
Kunstkopf-Stunde 



13.10 RADIO DDR II - 
Mitschnitt- 
Service: 


13.30 Hier spricht Moskau! 
Eine Sendung für 
die Hörer der DDR 



b) Da lieg' ich und Finale 
2. Akt. 

c) Walzer: 

Oh. bleib, geliebter Tag, 
ius »Daphne»: Wie schön 


•Die schweigsame Frau«; 
Sie woll'n mich heiraten, 
aus »Arabella!: Es gibt 


i6.oo sd Mix — Musik 
in x Varianten 

Mit Claus Strulick 

17.15 Schulfunk 

EinWissenschaftsmagazk 


Volkssolidarität 9.30-10.00 


Radio DDR regional 


aus den Bezirken Dresden und 
Karl Marx Stadt 
KARL MARX STADT: 

5.05 SD Magazin am Morgen 022 
Geburtstagsgrüße 0.50 Mit Ü 92 
unterwegs 720 Wissenswertes 
aus berufenem Munde 7.45 Aus 
Kunst und Kultur Ab 0.00 Über 


WEIMAR/GERA/SUHL: 

4.00 Senderunde zu früher 
Stunde (Dazw.: Musik und Reg» 


5.06 Schwerin am Morgen 8.06 
Schlager Karussell 020 Musik 
für dich 020 30 bunte Minuten 
930-10.00 Grüße und Glück- 


5.06 Guten Morgen mH Musik 
5.55/0.56 Tips für den Tag 
6.15 Recht im Alltag Ab 0.00 



POTSDAM: 

506 Wenn def Wecker rasseH 
0.06 Winterten- schöne ZeH 02(7 
Zwischen Rhinluch und Fläming 
9.00-10.00 Schlagerexpreß 
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Fernsehprogramm vom 16. bis 22.1.84 
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MO 


16 . 1 . 




15.35 

Unschuldige 

Mörder 

ln diesem ungarischen Spielfilm 
(Szenenfoto), der die Frage 
nach der Verantwortung des 
Künstlers aufwirft, wollen die 


21.50 Die wilde SfÄJ“ 
Horde von rSS“ 

Fund aus dieser fernen Zeit 

das für Menschen? Wie lebten 
Im Frühjahr 1968 kam der Geo sie? In mehr als einem Dutzend 

löge Dietrich Mania auf der Su Jahren fand Dr. Dietrich Mania 
che nach fossilem Schnecken mühsam die Antwort im Stein- 
bruch von Bilzingsleben. 


19.00 Visite 


22.35 Studio M stellt vor 

Diesmal ist die Swingband Fer- oder Gershwins iLady Be 
dinand Havlik Gast dieser Musik- Good« gehören zum Repertoire 
reihe des Tschechoslowaki- der.Gruppe. Ferdinand Havlik ist 
sehen Fernsehens. In und aus- Kofnponist. auBerdejn langjähri- 
ländische Swingtitel, darunter ger Kapellmeister des Prager 
Semafor-Theaters, Dirigent der 
Swinaband und Solist 


1. Programm 


12.20 

12.25 

12.46 


17.00 

17.10 

17.15 


Schulfernsehen (s. S. 42) 
sw Geschichte (Klasse 10) 
Biologie (Klasse 9) 

Wir sprechen Russisch 
8. Sendung (Klasse 9) 
Programmvorschau 
Aktuelle Kamera 
Die Zeit der Einsamkeit 
Film des Fernsehens der DDR 
Wer bedroht den Frieden? 
Dokumentation (1983) des 
Filmstudios des Ministeriums 
für Verteidigun^der UdSSR 
Verkehrskompaß 
Nachrichten 
sw Literatur (Klasse 10) 
Sendepause: 13.10 bis 14.20 Uhr 
sw English For You 
14. Sendung (Klasse 7) 
Sendepause: 14.55 bis 15.25 Uhr 

sw Unschuldige Mörder 
Ungarischer Spielfilm (1973) 
Regie: Zoltän Varkonyi 

Nachrichten 
Gewußt wie 

Kinderfernsehen (ab 4 Jahren) 
Hoppla! 

Verkehrskompaß 
Medizin nach Noten 
Außenseiter - Spitzenreiter 
Programmvorschau 
Unser Sandmännchen 


abends 


19.00 Visite 

' - Gefährliche Knötchen 

- Gymnastik zur Vorbeugung 

hexenschußartiger 

Beschwerden 

19.25 Das Wetter 
19.30 Aktuelle Kamera 
20.00 sw Diener lassen 


Filmkomödie mit Rose 
Stradner, Fita Benkhoff, Hans 
Söhnker, Joe Stoeckel, Herbert 
Hübner, Josef Eichheim, Hansi 
Arnstaedt, E. F. Fürbringer, » 
Ursula Deinert u. a. 

Regie: Hans H. Zerlett 

21.30 Der schwarze Kanal 


21.50 Studio Halle 

Die wilde Horde 
von Bilzingsleben 

Film von Michael Straube 
und Eberhard Teichgräber 
über eine Grabung 

22.20 Aktuelle Kamera 
22.35 Studio M 
stellt vor: 

Die Swingband Ferdinand 
Havlik (CSSR) 

Sendung des Tschechoslowaki¬ 
schen Fernsehens 


23.05 Nachrichten 

Sendeschluß aeaen 23.15 Uhr 
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MO 



2. Programm 


7.56 Literatur (Klasse 8) 

8.2S sw ESP (Klasse 8) 

9.56 sw Heimatkunde (Klasse 4) 

12.15 Biologie (Klasse 5) 

12.46 sw Geschichte (Klasse 8) 

13.30 sw ESP (Klasse 8) 

16.20 Lehrerinformation 

Heimatkunde (Klasse 4) 

16.46 Lehrerinformation 
Geographie (Klasse 10) 

17.10 Lehrerinformation 

Geographie (Klasse 9) 

17.40 Siehste 

bei uns im 2. 

17.45 Nachrichten 

17.50 Unser Sandmännchen 
Abendgruß 
des Kinderfernsehens 
• Heute wird die Geschichte von 
Hans Rührmichnichtan erzählt. 
Er ist zu empfindlich: keiner 
darf ihn anfassen, er verliert 
nicht gern beim Spielen, wird 
schnell böse und zänkisch. 

So will bald niemand mehr 


18.00 Lehrerinformation 
Physik (Klasse 9) 

Astronomie (Klasse 10) 
18.52 Siehste 

bei uns im 2. 

18.56 Nachrichten 


abends 


19.00 Im Konzert: 

Rock für den 
Frieden '84 

Mit bekannten Rockgruppen 
der DDR und internationalen 
Gästen 

Ausschnitte aus der Abschluß¬ 
veranstaltung vom Vorabend im 
Palast der Republik 

20.00 Der Geschmack 
des Wassers 

Polnischer Spielfilm (1980) 

Mit Magda Teresa Wojcik, 
Zdzistaw Kozieri u. a. 


21.15 Studio Halle 

Ansichtskarte 


an der Kupferstraße 

Filmfeuilleton von 
MicKäel Straube und 
Eberhard Teichgräber 

21.30 Aktuelle Kamera 

22.00 Studio Halle 

Es war so nett 


Quartett 

Lustspiel von Heinz Drewniok 
Dramaturgie: Gerd Focke 
Regie: Robert Trösch 
Mit Hannjo Hasse. Helga 
Göring. Jessy Rameik, Klaus 
Bamberg, Arthur Jopp, Rudolf 
Ulrich, Werner Kamenik 
Übertragung aus dem Femseh- 
theater Moritzburg 
(Erstsendung am 2.3.1963/1.) 
Sendeschluß gegen 23.10 Uhr 


Der 

Geschmack 

des 

Wassers 


21.15 Ansichtskarte 


22.00 

Es war so nett 
in unserem 
Quartett 

Ein Lustspiel mit ernstem Hinter¬ 
grund. das der junge Dresdner 


19.00 

Im Konzert: 

Rock für 
den 

Frieden 

'84 

















DI 17.1 




20.00 


FILM Musikfilme 

IHRER WAHL 


l Funny Girt 


Die Csärdös- 
fürstin 


E Orpheus in der 
Unterwelt 


Eine Stunde 


mit dir 


Zwei 


FV Mädchen 
M-ß von der Revue 


17.15 

Mit Fragolin 
entdeckt 

Fragolin lädt in diesem Jahr «in. 
mit ihm auf Entdeckungsreise zu 
gehen. Er erkundet Dinge, die 
Kinder täglich sehen und mit de¬ 
nen sie ständig umgehen. Dies¬ 
mal heißt es: »Wie das Rad ins 




Die letzte Meldungl Bolek und 
Lolek machen Rast in Poiyne 
sien. Jeremias (Foto) ist natür¬ 
lich ebenfalls dort angekom¬ 
men, wenn auch inzwischen 
nicht mehr als Verfolger der bei¬ 
den, wie sich das sein Auftrag¬ 
geber. Lord Michael Fogg, vor 


gestellt hatte. Heute nun hat er 
einen besonders auftragswidri¬ 
gen Einfall: Er will auf dieser pa¬ 
radiesischen Insel bleiben. Was 
ihn schließlich doch bewegt, sie 
fluchtartig zu verlassen, ist zu 
erfahren in »Boleks und Loleks 
Reise rund um die Welt«. 


Wußten Sie, daß der Karpfen IQ Hfl U ADC 
bereits vor etwa 1000 Jahren I3.W n«rO 



auch zubereitet wird. 


Gegen 21.15 

Die Eisenbahnerfamilie 


Edith Leipholz war eine der er¬ 
sten Frauen, die in den 60er Jah¬ 
ren eine Elektrolok führten. 

Nach einem Studium ist ihr 
Platz nun im Bereich der Ökono¬ 
mie. Der Film ist ein Porträt von 
ihr und ihrer Familie, einer Ei¬ 
senbahnerfamilie mit sehr lan¬ 


ger Tradition. Disziplin und 
Pflichtgefühl, Verantwortungs¬ 
bewußtsein gegenüber ihrer Ar¬ 
beit und der Gesellschaft erwei¬ 
sen sich Bis Quellen der Kraft, 
mit der die Familie in Harmonie 
ihr nicht unproblematisches Le¬ 
ben meistert. (Siehe auch S. 7.) 



1. Programm 


r. S. 42) 


<en (s. S. 

7.S6 sw English For You 
14. Sendung (Klasse 7) 

8.25 sw Geschichte (Klasse 8) 

9.20 Programmvorschau 

9.25 Aktuelle Kamera 
10.00 sw Diener lassen bitten 

Filmkomödie 

11.30 Der schwarze Kanal 

11.50 Visite 

12.15 Nachrichten 

Sendepause: 12.25 bis 14.20 Uhr 
14.25 sw English For You 
41. Sendung (Klasse 8) 

14.55 Wir sprechen Russisch 
8. Sendung (Klasse 9) 

15.45 Programmvorschau 

15.50 Ostseestudio Rostock 
Musik und Snacks 

16.50 Medizin nach Noten 
17.00 Nachrichten 

17.10 Gewußt wie 

17.15 Kinderfemsehen (ab 9 Jahren) 
Mit Fragolin entdeckt 

»Wie das Rad ins Rollen kam« 

17.46 Die tolldreisten Streiche 
des DickTurpin (5) 


18.10 Verkehrskompaß 
18.15 Alles Trick 
18.40 Blickpunkt: Arbeitsschutz 
18.46 Programmvorschau 


abends 


19.00 HAPS 

Haushalts-Allerlei 
praktisch serviert 
- Karpfenzeit 
Redaktion: Elke Bendin 
Regie: Renate Thierfelder 

19.25 Das Wetter 
19.30 Aktuelle Kamera 


20.00 Film Ihrer Wahl 


A Funny Girl, Filmmusical 
(1968) aus den USA 
B Die Csärdäsfurstin 
Spielfilm (1971) in einer 
Koproduktion Ungarn/BRD 
C Eine Stunde mit dir 
Filmkomödie (1932, sw) 
aus den USA 

D Zwei Mädchen von der Revue 
Spanische Filmkomödie (1974) 
E Orpheus in der Unterwelt 
DEFA-Spielfilm (1974) 

Die Anfangszeiten der weite¬ 
ren Sendungen richten sich 
nach der Länge des Films. 

ca. 

21.15 Die Eisenbahner¬ 
familie 

Dokumentarfilm von K.-H. Mund 

22.00 24 Stunden 
Fahndung 


22.55 Aktuelle Kamera 

Sendeschluß aeaen 23 IS Uhr 






















2. Programm 


17. 


i DI 


8.25 sw ESP (Klasse 8) 

8.50 sw Heimatkunde (Klasse 4) 
9.30 Biologie (Klasse 5) 

10.55 Geschichte (Klasse 5) 

12.45 sw Geschichte (Klasse 10) 
13.30 sw ESP (Klasse 8) 

17.10 sw Lehrerinformation 
Literatur (Klasse 8) 

17.40 Siehste 

bei uns im 2. 


Heute können alle Kinder 
einen Arzt aus Mecklenburg 
bei seiner Arbeit begleiten. 
Wenn er in den Kindergarten 
geht und die Mädchen und 
Jungen untersucht oder wenn 


Und fährt. 

18.00 Berufe im Bild 

- Schuhmacher 


- Antworten auf Zuschauer- 

18.25 Der schwarze Kanal 

Eine Sendung von und mit 
Karl-Eduard von Schnitzler 
18.52 Siehste 

18.56 Nachrichten 


abends 


19.00 Curro kämpft 
weiter (6) 

»ln der Handfläche« 

Regie: Rafael R.-Marchent 

19.50 Aus dem Schaffen 
von Auguste Rodin 


Dokumentarfilm (1980) 

20.00 sw Wege 

übers Land (2) 

Dramatischer Femsehroman 
'" 18) von Helmut Sakowski 


(1968) vo 
Dramaturgie: 
Helga Korff-Ed 


Musik: Siegfried I 
Drehbuch und Regie: 

Martin Eckermann 
Mitbrsula Karusseit, Manfred 
Krug, Christa Lehmann, 

Erik S. Klein, Armin Mueller- 
Stahl, Hans Hardt-Hardtloff. 
Lothar Beilag, Anna Prucnal, 
Ireneusz Kanicki, 

Wrodzimierz Kowalski, 

Marian Melman, Volkmar 
Kleinert, Kathrin Hercher u. a. 
(Letzte Ausstrahlung 
am 19.8.1975/2.) 

21.30 Aktuelle Kamera 
22.00 sw Leiden 

Fernsehfilm (1981) aus der 
Syrischen Arabischen 
Republik 

Drehbuch: Dr. Nadia Khust 
Regie: Lutfi Lutfi 
Sendeschluß gegen 23.20 Uhr 




17.10 

Lehrerinformation 

Georg Weerth 


22.00 Leiden 


18.00 

Berufe im Bild 

Dar Beitrag über Glasbläser zeigt, daß 
diese nicht nur Vasen oder künstleri¬ 
sches Glas herstellen, sondern auch 


19.00 

Curro 

kämpft weiter 

6 . Teil 

Ein Mann schleppt sich durch 
die Sierra. Im Fieber hat er 


e: DORF (7). Staatliches Filmarchiv (2). DEFA/Kroiss, R. Kuttel. H. Nein; Zeichnung: FF DABEI 
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Rumpelkammer 


14.50 


19.00 Unter der Sonne Indiens 2. Teil 


Der 

Teufelskreis 

ln der Nacht des 27. Februar 
1933 ging das Berliner Reichs 
tagsgebaude in Flammen auf. 
Oer sieben Monate später be¬ 
ginnende »Reichstagsbrandpro¬ 
zeß* sollte eine angebliche 
»kommunistische Verschwö¬ 
rung« vor der Weltöffentlichkeit 
beweisen. Ursachen und Zusann 
menhänge dieses groBangeleg 
ten Komplotts untersucht 
Hedda Zinner in ihrem in den 
50er Jahren entstandenen Stück 
»Der Teufelskreis«. Im Zentrum 
steht ein Mann, dem es - selbst 
auf der Anklagebank sitzend - 
gelang, die Bedrohungslüge der 
Nazis zu entlarven und zum An¬ 
kläger zu werden: der bulgari¬ 
sche Kommunist Georgi Dimi- 
troff. Horst Drinda spielt in der 




Auf der zweiten Etappe seiner 
Filmespedition besuchte Stani¬ 
slaw Szwarc-Bronikowski den 
weltberühmten Nationalpark 
von Kaziranga, dessen wertvoll¬ 
ste Bewohner die fast schon le¬ 
gendären Panzernashömer sind. 
Auf seiner Reise nach Assam 
und Urissa studierte er aber 
auch die Ruinen der ehemaligen 
Residenz in Tezpur und erlebte 
ein fröhliches Erntedankfest und 
geheimnisvolle Kulthandlungen. 


21.00 

Die Linde 

ln Japan kennt fast jedes Kind 
unser Lied »Der Lindenbaum« 
Aber der Lindenbaum selbst ist 
dort erst in jüngster Zeit be¬ 
kannt geworden. Eiko Saito aus 
Tokio und Oberförster Heinz Kri- 
wanek (Foto) aus der Sächsi¬ 
schen Schweiz, einem der 
schönsten Forstreviere der 
DDR, machten sich auf, den 
Spuren der Linde in unserem 
Land nachzugehen. Mehr über 
diese unterhaltsame Sendung 
auf Seite 6. 


22.00 

Jegor Iwanitsch 


naja« im Kusnezker Kohlerevier, 
das für sein reiches Steinkohle- 
verkommen bekannt ist. Zu die¬ 
sem Schacht gehören die Berg¬ 
leute um Jegor Iwanitsch Dros- 
dezki. Viele Tage lang stand die 


Direktor des Schachtes »Nagor- 


i unter Taae neben ihnen. 


Der Film widerspiegelt ihr tägli¬ 
ches Ringen um den Plan - al¬ 
len Unbilden der Natur zum 
Trotz - und ihr Verhalten zuein¬ 
ander. Diese Filmreportage er- 
hielt 1983 auf dem Nationalen 
Filmfestival der UdSSR den 
Hauptpreis für Dokumentarfilme 



1. Programm 


11.50 

12.35 

12.45 


13.10 


14.45 

14.50 


17.00 

17.10 

17.15 


18.45 

18.50 


Schulfernsehen (s. S. 42) 

sw EnglishForYou 
41. Sendung (Klasse 8) 
sw ESP (Klasse 8) 

Aktuelle Kamera 
sw Wege übers Land (2) 

Studio M. stellt vor: 

Die Swingband Ferdinand 
Havlik (CSSR) 

Die Eisenbahnerfamilie 
Nachrichten 
sw English For You 
14. Sendung (tfäSse 7) 

HAPS 

Sendepause: 13.40 bis 14.40 Uhr 

Programmvorschau 

Für die Schule (ab 8. Klasse) 

Der Teufelskreis 
Nach dem gleichnamigen 
Schauspiel von 
Hedda Zinner (1982) 
Dramaturgie: Detlef Espey 
Kamera: Wolfram Beyer 
Regie: Horst Drinda, Klaus 
Grabowsky 
Nachrichten 
Gewußt wie 
Halbzeit 

Intermezzo zwischen zwei 


Sport-Sonntagen 



abends 


19.00 Unter der 

Sonne Indiens (2) 

»Von wilden Tieren, Göttern 
und Geistern« 

19.25 Das Wetter 
19.30 Aktuelle Kamera 
20.00 f/sw Willi Schwabes 
Rumpelkammer 

Redaktion: Hans Rutsch 
Regie: Ingrid Fausak 

21.00 Die Linde 

Erkundungsreise von Baum zu, 
Baum mit Oberförster 
Heinz Kriwanek und 
Frau Eiko Saito aus Japan 
Weiter sind dabei: Peter 
Schreier, Hans-Jürgen Beyer, 
Monika Hauff und Klaus-Dieter 
Henkler, Barbara Kellerbauer 

und Musikanten, der Chor 
»Upa«, das Dorfensemble 
Wölferbütt, die »Berliner 
Jungs« und das Boccherini- 
Quintett 

Kamera: Herbert Wagner 
Musik: Walter Kubiczeck 
Buch und Regie: Fritz Boeck 

22.00 Jegor Iwanitsch 

Porträt eines Bergbau-Briga¬ 
diers aus dem Kusnezker 
Kohlebecken 

Sowjetischer Dokumentarfilm 
Beitrag von der 26. Dokumentär- 
und Kurzfilmwoche Leipzig 1983 


22.45 Aktuelle Kamera 


Sendeschluß aeaen 23 OS Uhr 
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2. Programm 


7.55 sw Geschichte (Klasse 8) 

8.25 sw Literatur (Klasse 10) 

8.50 Biologie (Klasse 9) 

10.30 sw Heimatkunde (Klasse 4) 

12.15 Literatur (Klasse 8) 

12.45 Gepgraphie (Klasse 7) 

13.30 sw ESP (Klasse 8) 

16.00 Kinderfernsehen (ab 6 Jahren) 
Ellentie 

Filme. Spaß und sonst noch was 

16.45 Lebrerinformation 
Musik (Klasse 2) 

17.10 Lehrerinformation 

Geographie (Klasse 7) 

17.40 Siehste 

bei uns im 2. 

17.45 Nachrichten 

17.50 Unser Sandmännchen 

. Abendgruß d. Kinderfernsehens 

18.00 Alles, was Recht ist 

Zu Rechtsfragen des Alltags 
MitDr. Friedrich Wolff 
Darf die Schwiegertochter 
ans Sparkonto, das die 
Großeltern der Enkelin ein¬ 
gerichtet haben? Wer zahlt 
den Schaden, den ein Hand¬ 
werker verursacht hat? 

18.25 sw Lehrerinformation 
Staatsbürgerkunde (Klasse 10) 

18.50 Tele-Lotto 
Mittwoch-Ziehung 

18.55 Nachrichten 


abends 


19.00 Romy Schneider in 

Die Geliebte 
des anderen 

Französisch-italienischer 
Kriminalfilm (1970) 

In weiteren Rollen: Maurice 
Ronet, Gabriele Tinti, 

Simone Bach u. a. 

Regie: Läonard Keigel 
(Letzte Ausstrahlung 
am 23.3.1978/1.) 

20.15 Vom Tal der Äpfel 
in die bunten Berge 

Filmfeuilleton über Alma-Ata 
von Dietmar Schumann und 
Ruth Heucke-Langenscheidt 

20.30 Wissenschaftler 
für Pädagogen 

»Hochveredlung in der 
Chemie« 

Mit Prof. Dr. Schirmer, 
unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. Spangenberg, 

Dr. Scheve, Dr. Richter 
Gestaltet von einem Kollektiv 
der Redaktion »Umschau« 

21.30 Aktuelle Kamera 
22.00 Buddenbrooks (1) 

Elfteiliger Fernsehfilm (1979) 
nach dem Roman von 
Thomas Mann 
Mit Carl Raddatz, Katharina 
Brauren, Martin Benrath u. a. 
Buch: Bernd Rhotert, 

Franz Peter Wirth 
Regie: Franz Peter Wirth 
(Erstsendung am 14.10.1982/2.) 
Sendeschluß gegen 23.06 Uhr 




Majestätisch erhebt sich das 
Alatau-Gebirge im Hintergrund 
dieser Szene am Flugplatz von 
Alma-Ata. Den Femsehzu 
schauer erwarten vor allem Bil¬ 
der von der Schönheit der »Ka¬ 
sachischen Alpen«, vom Gewim¬ 
mel auf der Eisbahn von Me- 
deo und vom pulsierenden Le¬ 
ben in der jungen und modernen 
kasachischen Hauptstadt. 


20.15 


Vom Tal 
der Äpfel 
in die 

bunten Berge 


20.30 Wissenschaftler für Pädagogen 


Hochveredlung 
in der Chemie 



Eine Nadel im Heuhauten su¬ 
chen - diese Redewendung 
wird benutzt, wenn es um eine 
besonders schwierige Aufgabe 
geht. Die heutige Sendung 
zeigt, daß diese sprichwörtliche 
Nadel durchaus auch in einem 
Riesenberg von 20 Tonnen Heu 
gefunden werden kann. Möglich 
macht dies die Spurenanalytik. 
Sie kann kaum vorstellbare, win- 



die in höchster Reinheit z. B. für 
die Herstellung mikroelektroni- 


Fotos: DDR F |3|, /Denger. /Nickal. Staatliches Filmarchiv (3), FF DABEI/GoHta, P I 
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1. Programm 




18.00 
Welt 
der Tiere 

Bestimmte Schlangenarten 
spielen, wie der Film zeigt, in In¬ 
dien eine große Rolle, so auch 
die Kobra oder Brillenschlange. 
In den heißen Tagesstunden ist 
sie beißfaul und geht erst am 
späten Nachmittag und dann bis 
tief in die Nacht auf Jagd nach 
Fröschen, Insekten, kleinen 
Schlangen oder Nagern. 

24 
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21.20 

Rallye 

ln diesem Kriminalfilm (Szenen¬ 
foto) aus dem Rigaer'Studio 
geht es um Kunstschmuggel, 
aber auch um schnelle Autos. 
Zwei sowjetische Lada-Fahrer 
liegen bei einer internationalen 
Rallye aussichtsreich im Ren¬ 
nen. Aber ihre ohnehin strapa¬ 
zierten Nerven werden noch 
mehr belastet, als sie in der Tür¬ 
füllung ihres Wagens einen 
merkwürdigen Fund machen: 
ein in eine Hülle eingerolltes 
Gemälde.. 


19.00 Das Verkehrsmagazin 

Tonnenschwer sind die Lasten, 
die sie geschickt und sicher 
durch winklige Straßenzüge 
manövrieren müssen: Berufs¬ 
kraftfahrer auf ihren »rollenden« 

Arbeitsplätzen. Lkw mit Hän 
gern, Bussen. Spezialtranspor 
tern. Bei allen Wettern rund um 
die Uhr unterwegs, verfügen sie 
über reiche Erfahrungen im 
Straßenverkehr, über manche 
Tricks und Kniffe. Was können 
endere von ihnen lernen? Rat¬ 
schläge und Tips von ihnen für 
all jene, die an frostigen Tagen 
ebenfalls auf Achse sein müssen. 


Schlager¬ 

lotto 


Schulfernsehen (s. S. 42) 

7.S6 Wir sprechen Russisch 
8. Sendung (Klasse 10) 

8.25 sw Heimatkunde (Klasse 4) 

9.20 Programmvorschau 

9.25 Aktuelle Kamera 
10.00 F/sw Willi Schwabes 

Rumpelkammer 
11.00 Die Linde 

12.00 Unter der Sonne Indiens (2) 

12.25 Nachrichten 
12.45 sw English For You 

41. Sendung (Klagte 8) 
Sendepause: 13. IS bis 15.45 Uhr 

15.50 Programmvorschau 
15.56 Hinter den Kulissen 

Reportage von Klaus Flemming 

16.25 Hobbys.Tips-sowirds 

16.50 Medizin nach Noten 
17.00 Nachrichten 

17.10 Gewußt wie 
17.15 Kinderfernsehen (ab 9 Jahren) 
mobil 

Pioniermagazin 

18.00 Welt der Tiere 

»Indische Schlangen« 

18.25 sw In Sachen Ordnung und 
Sicherheit 

18.30 Dabei 

Programmtips von 
Erika Radtke 

18.50 Unser Sandmännchen 


abends 


19.00 Das 

Verkehrsmagazin 

- Zu jeder Stunde unterwegs... 
Kraftfahrer von Berufs 


19.25 Das Wetter 
19.30 Aktuelle Kamera 
20.00 Schlagerlotto 

Mit dem »Ziehungsleiter« 
Bobby Bölke 

Redaktion: Matthias Eichmann 
Regie: Fritz Rudolf Thiem 

20.45 Prisma 

Probleme - Prozesse - 
Personen 

21.15 Verkehrskompaß 
21.20 Rallye 

(1978* tlS ° ^ nm ' na ' m 
Mit Vitautas Tomkus. Roland 
Sagorski, Valentina Titowa, 
Alexander Belawski u. a. 
Regie: Alois Brentsch 
Alois Brentsch nannte sei¬ 
nen Spielfilm einen Sport¬ 
krimi. Die Atmosphäre 


rallye durch die UdSSR, 
die VR Polen und die DDR 
gibt den Hintergrund für 
einen Streifen, der die 
Jagd nach einem wertvollen 
Gemälde schildert. 

22.50 Aktuelle Kamera 

Sendeschluß gegen 23.10 Uhr 





















2. Programm 


10.30 
11.50 
12.15 

13.30 
16.10 


16.38 

17.00 


17.50 


18.00 


18.55 


sw Literatur (Klasse 10) 
Literatur (Klasse 8) 
sw Geschichte (Klasse 10) 
sw Geschichte (Klasse 8) 
Geschichte (Klasse 5) 
Geographie (Klasse 7) 
sw ESP (Klasse 8) 

Biologie (Klasse 9) 
sw ESP (Klasse 8) 

Literatur (Klasse 10) 

Biologie (Klasse 10) 

Für Freunde der russischen 
Sprache (17.00 bis 17.50 Uhr/ 
18.00 bis 18.55 Uhr) 

Lenin und Sibirien 
Sowjetischer Dokumentarfilm 



des Kinderfernsehens 

Grünschnabel an Bord 


Sowj. Fernsehfilm (1982) 

Mit Nikolai Krjutschkow, 
Margarita Sergejetschewa, 
Nikolai Rybnikow, Michail 
Ignatow, Anatoli Lukjanenko 
u. a. 

Regie: Nikolai Sassejew 
(Mit Untertiteln) 
Nachrichten 


abends 


19.00 Königin Bona (10) 

Zwölfteilige historische 
polnische Fernsehserie (1980) 
Mit Aleksandra Slaska u. a. 
Regie: Janusz Majewski 

19.50 Drei Gitarren 

Ungarische Rockmusiker 
einmal anders 

20.00 sw Vittorio De Sica in 

Liebe und 
Geschwätz 

Italienische Filmkomödie (1958) 
In weiteren Rollen: 

Elisa Cegani, Carla Gravina, 
Geronimo Meynier u. a. 

Alessandro Blasetti 
(Letzte Ausstrahlung 
am 26.9.1979/2.) 

21.30 Aktuelle Kamera 
22.00 »Leb in mir« 

Aus Bettina von Arnims 
»Frühlingskranz« (1982) 

Buch: Anne Habeck 
Dramaturgie: 

Dr. Albrecht Börner 
Szenenbild: 

Gerhard Swiglowski 
Kostüm: Karin Pas 
Kamera: Rosemarie Sundt 
Regie: Karin Hercher 
Personen und ihre Darsteller: 
Bettina Brentano (Kathrin 
Hercher) und Clemens 
Brentano (Horst-Günter Marx) 



Sendeschluß gegen 23.05 Uhr 


19.1. DO 
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FR 20.1 





1. Programm 


abends 


17.15 

Dingsbums 

Immanuel will sich wieder mal 
verkleiden, denn Fasching steht 
vor der Tür. Er erscheint in Samt 


21.00 Die Spur des Falken 

Privatdetektiv Sam Spade 
(Humphrey Bogart. r , Szene 
mit Peter Lorre) hat bei seinem 
neuesten Fall viele Verwicklun¬ 
gen aufzudecken. Auf der Jagd 
nach einer kostbaren Falken- 
Statuette rivalisieren Gauner 
verschiedenster Schattierun¬ 
gen. - John Huston gabmit die¬ 
sem Film nach Dashiell Ham 
metts Roman 1941 sein Regiede- 
büt und wurde ebenso wie 
Humphrey Bogart, der bis dahin 
nur mit mäßigem Erfolg beim 
Film gearbeitet hatte, über 
Nacht weltberühmt. 


Schulfernsehen (s. S. 42) 

7.S6 Wir sprechen Russisch 
8.Sendung (Klasse 9) 

8.25 Literatur (Klasse 8) 

9.20 Programmvorschau 

9.25 Aktuelle Kamera 
10.00 Schlagerlotto 

10.45 Prisma 

11.15 24 Stunden Fahndung 

12.10 Das Verkehrsmagazin 
12.35 Nachrichten 

Sendepause: 12.45 bis 15.15 Uhr 
15.20 Programmvorschau 

15.25 Im Konzert: 

Rock für den Frieden '84 
Ausschnitte aus der Abschluß¬ 
veranstaltung im Palast der 
Republik 

16.25 Umschau 

16.50 Medizin nach Noten 
17.00 Nachrichten 

17.10 Gewußt wie 

17.15 Kinderfernsehen (ab 6 Jahren) 
Dingsbums 

Geschichten und Lieder für 
alle ab sechs 

17.45 Die unbesiegte Stadt (8) 

13teilige jugoslawische 
Fernsehserie (1981) 

»Lidija« 

Regie: Ljiljäna Jojic 

18.45 Programmvorschau 

18.50 Unser Sandmännchen 


Fund 

in der Nacht 


19.00 Wildtier-Safari im 
Land der Thai {3) 

Sechsteilige Tierserie 

»Der große Feigenschmaus 
von Khao Yai« 

19.25 Das Wetter 
19.30 Aktuelle Kamera 
20.00 Front ohne Gnade 

Serie des Fernehens der 
DDR von Rudi Kurz 
3. Folge: Fund in der Nacht 
Regie: Rudi Kurz 
Mit Jürgen Zartmann. Günter . 
Naumann. Renate Blume-Reed, 
Jörg Kleinau. Bruno Carstens. 
Alfred Struwe, Klaus-Peter 
Thiele, Hans Teuscher. Petra 
Blossey. Heinz Schröder. Gisela 
Leipert, Ulrich Voss u. a. 

20.55 Tips zum Femseh- 
Wochenende 
21.00 sw Die Spur 
des Falken 

Spielfilm (1941) aus den USA 
Regie: John Huston 
(Erstsendung am 7. 5.1983/1.) 

22.35 Aktuelle Kamera 
22.50 Sport am Abend 

Radsport. Berliner 
Winterbahn 
Internationale Sprint¬ 
meisterschaften 

23.20 Nachrichten 

Sendeschluß gegen 23.30 Uhr 


20.00 
Front 
ohne Gnade 


19.00 3 ™ 

Wildtier-Safari im Land der Thai 


22.50 

Sport 

am 

Abend 
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20 . 1 . 


FR 





2. Programm 


ii« (Klasse 7) 

8.25 Geschichte (Klasse 5) 

8.50 Biologie (Klasse 5) 

9.30 sw Literatur (Klasse 10) 

9.56 sw ESP (Klasse 8) 

10.56 sw Geschichte (Klasse 10) 
11.50 Biologie (Klasse 9) 

13.30 sw ESP (Klasse 8) 

16.20 sw Lehrerinformation 
Geschichte (Klasse 10) 

16.45 Lehrerinformation 
Staatsbürgerkunde (Klasse 9) 

17.10 Wir sprechen Russisch 
9. Sendung (Klasse 10) 

17.40 Siehste. bei uns im 2. 

17.45 Nachrichten 

Abendgruß 
des Kinderfemsehens 
Kinderder Musikschule Ber¬ 
lin-Friedrichshain singen 


»Wenn die Flocken tanzen« - 
es macht ihnen großen 
Spaß, Winter zu spielen, 
von Schneeballschlacht und 
Schlittenfahren zu singen. 
18.00 sw English For You 
15. Sendung (Klasse 7) 

18.25 sw English For You 
42. Sendung (Klasse 8) 

18.52 Siehste. bei uns im 2. 


abends 


19.00 Der Wunsch¬ 
briefkasten 

Von Ihnen gefüllt, 
von uns geleert 
Mit Uta Schorn und 
Gerd E. Schäfer 
Redaktion: Heide Ehrhardt 
Studioregie: 

Elke Blankenstein 

20.00 sw Antoine und 
Antoinette 

Französischer Spielfilm 


Regie: Jacques Becker 
(Erstsendung am 
23r12.1960/1.) 

21.30 Aktuelle Kamera 
22.00 Die Filmothek 

Agnes geht in 
den Tod 

Italienischer Spielfilm (1976) 
Mit Ingrid Thulin, Stefano 
Satta Flor . 


Placido, Aurore Clement 


(Erstsendung 
26.9.1982/2.) 


Vorlage für diesen Film 


18.25 

Schulfernsehen 

English For You 

Dresden - Coventry 

Seit einigen Tagen ist Unda in 
Dresden (Foto). Im Klub der 
Hochschule trifft sie am Nach. 

der sie ihren Film über Coventry 
zeigen will. Dresden und Co 
ventry, beide im zweiten Welt¬ 
krieg zerstört, sind Partner- 
Städte. Linda möchte die Stu¬ 
denten mit ihrer Heimatstadt 
und deren Beziehungen zu Dres- 


19.00 

Der Wunsch¬ 
briefkasten 


22.00 

Agnes geht 
in den Tod 
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SA 21.1 


20.00 



Banne 

des 

Kalifen 


Regisseur Kevin Connor erzählt eine Ge¬ 
schichte aus >1001 Nachts 
In der Gestaltung lehnte er sich an den er¬ 
folgreichen Film »Der Dieb von Bagdads 
an. Ein kleiner Junge namens Majeet 
kommt in eine prächtige orientalische 


Stadt. Mit verwunderten Augen erblickt er 
Dinge, von denen er bisher kaum zu träu¬ 
men wagte. Bald ist er in eine abenteuerli¬ 
che Geschichte verwickelt, die ihn in 
große Gefahr bringt. Er lernt den Prinzen 
Hassan kennen, der bisher in den finste¬ 


ren Verliesen des Kalifen sein junges Le¬ 
ben fristen mußte, sich aber die Freiheit 
mit dem Degen erkämpfte. Mit ihm tritt 

bekannte an, um dabei die Blume der 
Barmherzigkeit zu finden. 



1. Programm 


Schulfernsehen (s. S. 42) 

7.56 Wir sprechen Russisch 
8. Sendung (Klasse 10) 
9.20 Prograr-*-— 


10.30 Front ohne Gnade (3) 
11.25 Sport vom Vorabend 
11.56 Nachrichten 
12.06 Rallye 

Sowj. Kriminalfilm (1978) 
13.35 Glitzer. Glanz und schöne 


Sendung des Tschecho¬ 
slowakischen Fernsehens 
14 35 Nachrichten 
14.46 Kinderfemsehen (ab 6 Jahren) 


Poln. Zeichentrickfilm (1981) 
15.50 Pfiff 
16.00 RUND 


Dieter Steudel 
Regie: Günter Felgentreu 
17.30 Nachrichten 
17.40 Sport aktuell 

- Leichtathletik. DDR-Hallen- 
meisterschaften 
18.46 Prograr 


abends 


19.00 Hunters Gold (8) 

Zwölfteilige neuseeländische 


Mit Andrew Hawthorn u. a. 
Regie: Tom Parkinson 
Zu einem Mißgriff kommt es 
bei der Suche nach Gordon 
Hunter. Anstelle von Scotts 
Vater wird irrtümlich der 
Distrikt-Sheriff verhaftet. 

19.25 Das Wetter 

19.30 Aktuelle Kamera 

20.00 Im Banne 
des Kalifen 

Geschichten aus >1001 Nachtf 
in einem englischen Spiel¬ 
film (1979) 

Mit Christopher Lee u. a. 
Regie: Kevin Connor 

21.30 Da lag 
Musike drin 

Beschwingter Saison-Rück¬ 
blick 1983 

Mit Kammersänger Reiner Süß 
Zusammenstellung und 
Manuskript: Heinz Quermann 
Regie: Bruno Kleberg. 

Christel Huber 

22.45 Aktuelle Kamera 
23.00 Sport am Abend 

- Radsport. Berliner Winter¬ 
bahn >Neun Trümpfei 

23.30 Nachrichten 

Sendeschluß gegen 23.40 Uhr 
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2i.i. SA 





2. Programm 


Spielfilm (1976) 
ibengiuc, Eliza 


Regie: Dan Pita 
17.30 Bachwerkeauf 

Silbermann-Orgeln 
In der Dorfkirche Pfaffroda 
spielt Matthias Süß neun 
Choräle aus dem Orgel- 
. büchlein 

17.45 Nachrichten 

18.00 sw Der letzte Start des 


Vierteiliger 
film (1971) < 


des Sowjetischen 


abends 


19.00 Ostseestudio Rostock 

Entdeckungen 
im Meeresmuseum 
Stralsund (3) 


Werkstatt« 

19.30 Musikanten 
mit Herz 

Monika Hauff und Klaus-Dieter 
Henkler präsentieren volks¬ 
tümliche Musik 
Regie: Karl-Heinz Boxberger 

20.00 Gloria 

Ungarischer Fernsehfilm 
(1982) 

Mit Katalin Zsurzs, Jänos 
Körmendi. Gäbor Koncz, 
Margit Lukacz u. a. 

Regie: Eva Zsurzs 

21.20 Der steinerne 
Wald 

Eine bizarre chinesische 
Landschaft 

Dokumentarfilm aus der 
VR China 

21.30 Aktuelle Kamera 
22.00 f/sw Lenin in 

Paris 

Sowjetischer Spielfilm 


WZ 


Gabrilowitsch und 
Sergej Jutkewitsch 
Mit J. Kajurow, C. Jade, 

W. Swetlowa u. a. 

Regie: Sergej Jutkewitsch 
Sendeschluß gegen 23 45 Uhr 


Gloria 


20.00 


22.00 

Lenin in Paris 

Der Film zeichnet ein Bild der 
Persönlichkeit Lenins (Juri Keju- 
row, r . Szene mH Wladimir An 

Exils. Er bietet zahlreiche Paral¬ 
lelen zur Gegenwart - Der 
junge russische ArbeHer Trofi- 
mow kommt 1911 aus der russi¬ 
schen Verbannung nach Paris. 

Er soll an der von Lenin gegrün¬ 
deten Parteischule der Bolsche- 
wiki in Longjumeau studieren. 
Aus seiner Sicht erzählt Sergej 
Jutkewitsch vom Wirken und 
Kampf Lenins und anderer russi¬ 
scher Emigranten. 


19.00 

Entdeckungen 
im Meeres¬ 
museum 
Stralsund 

3.Teil 

Korallen. Schnecken, Muscheln. 
Krebse. Seeigel und immer wie¬ 
der Fische - farbig, prächtig, 
schön! Diese beeindruckende 
Rekonstruktion eines Riffpfeilers 
im Stralsunder Meeresmuseum 
ist geschickten Präparatoren zu 
verdanken. Der Direktor des Mu¬ 
seums. Sonnfried Streicher, er 
zählt von Fang- und Sammelrei¬ 
sen, erläutert, woher die Tiere 
und Pflanzen kommen und wie 
sie nach Stralsund gelangen. 


19.30 

Musikanten 
mit Herz 


15.30 

Eine 

Sommer¬ 

geschichte 






















SO 22.1 


1. Programm 




21.20 

Wir stellen vor 

Helmut Baierl 

Abend für Abend geht Franz 
Kreger zu Lena, dem Mädchen 
im Postamt Seine Frau wird 


15.30 

Spielhaus 

Manchmal kann ein Wort zwei 
Bedeutungen haben. Wenn 
Kniffo heute aus der fliegenden 
Rakete per Funk dringend eine 
Dichtung aus dem Spielhaus 
verlangt, kommt es natürlich zu 
Verwechslungen. Kater Casimir 
strengt sich mächtig an, und Er¬ 
finder Knollo denkt lange nach. 
Wer wird das Richtige finden? 


16.00 

Berlin original 

»Die Besatzung des MS >Berlin. 
Hauptstadt der DDRt wird mit 
erfülltem Reiseauftrag in die 
Heimat zurückkehren. Wir laden 
hier in Asien Reis sowie andere 
Produkte für die Häfen des euro 
päischen Kontinents und möch- 

30 


ten die Gelegenheit nutzen, un¬ 
sere Angehörigen, die Mitglie¬ 
der des Magistrats und die Ein¬ 
wohner unserer Hauptstadt, de¬ 
ren Namen dieses Schiff trägt, 
zu grüBen. An Bord ist alles 
wohlauf. Rostock werden wir 

grafierte Kapitän Dieter Kauf 
mann in die Heimat. Und »Berlin 
original« wird mit Kamera und 
Mikrofon an Ort und Stelle sein, 
um die Besatzung zu begrüBen. 


schon mißtrauisch, aber Kräger 
übt mit Lena nur die Süttertin- 
Schrift. Das ist sehr mühevoll für 
ihn. denn wer schreibt heute 
schon noch diese Schrift. Kro¬ 
ger will in Süttertin Briefe 
schreiben, viele Briefe. Und 
eben sie sind es, die in Kucke- 
row schließlich wahre Wunder 
vollbringen »Briefe nach Kucke- 


row« und fünf weitere Szenen 
des Dramatikers Helmut Baiert 
(Foto) werden vorgestellt. Sie 
gehören zu der Arbeit »Rück¬ 
spiele«, die Baiert zum 30. Jah¬ 
restag der DDR für das TiP ge¬ 
schrieben hat. In der Regie von 
Heinz Seibert spielen Hans Pe¬ 
ter Minetti, Angelika Neutschei. 
Jessy Rameik, Wolfgang Sasse. 



8.50 Im Bilde 

Sehen - Verstehen 
9.20 Programmvorschau 
9.25 Aktuelle Kamera 
10.00 Kinderfernsehen (ab 9 Jahren) 

10.45 Kinderfemsehen (ab 6 Jahren) 
Luftballon 

11.00 Flötentöne 

Musikerporträt in sieben 
Bildern 

12.00 Begegnungen an der 
Weihrauchstraße 
Reisebericht 

12.50 Nachrichten der AK 
13.00 Klock 8. achtem Strom 

(Erstsendung am 3.12.1983/1.) 

14.30 F/sw Das blaue Fenster 

15.30 Kinderfernsehen (ab 5 Jahren) 

16.00 Berlin original 

Mit Regina Liebsch, 

Jochen Petersdorf und 
Thomas Herrmann 
Redaktion: Thomas Herrmann 
Regie: Bruno Kleberg 
17.00 Nachrichten 
17.10 Sport aktuell 

- Leichtathletik. DDR-Hallen- 
meisterschaften 

18.35 Gewinnzahlen der Woche 

18.45 Programmvorschau 

18.50 Unser Sandmännchen 


abends 


19.00 Tele-Lotto 
19.25 Das Wetter 
19.30 Aktuelle Kamera 
20.00 Der Staatsanwalt 
hat das Wort 

Sendereihe mit Dr. Peter 
Przybylski. Staatsanwalt beim 
Generalstaatsanwalt der DDR 
»Wenn zwei sich streiten« 
Film des Fernsehens der DDR 
von Gisela Richter-Rostalski 
und Georg Schiemann nach 
einer Vorlage von 
Diether Frenzei 
Dramaturgie: Jutta Schütz 
Szenenbild: 

Hans-Joachim Hölzel 
Kamera: Jürgen Gumpel 
Regie: Georg Schiemann 
Mit Jürgen Reuter, Uta Schorn, 
Otmar Richter und Ingeborg 
Westphal 

21.20 Wir stellen vor 

Sechs Szenen von 
Helmut Baierl 

Gestaltung: Heinz Seibert, 

Dr. Werner Krecek, Wolfram 
Gast, Jürgen Gumpel 

22.05 Impressionen 

Übertragung aus dem 
Metropol-Theater Berlin 

22.35 Aktuelle Kamera 
22.50 Gewinnzahlen 
der Woche 


Sendeschluß gegen 23.00 Uhr 

F/sw mit Fsrbbwträgsn 






















22 . 1 . SO 






2. Programm 


1S.30 Für Freunde der russischen 
Sprache (bis 17.40 Uhr) 

(Mit Untertiteln) 

Fürchte dich nicht, ich bin 
bei dir! (2) 

Zweiteiliger sowjetischer 
Abenteuerfilm (1981) 

Regie: Juli Gusmann 

16.50 Hier war Lenin 
Sowjetischer Dokumentarfilm 

17.10 SSL. r für den Frieden 

Porträt des Bildhauers 
J. Wutschetitsch 

17.20 Die Abenteuer des 

Kapitäns Lügenmann (3) 
Sechsteiliger Trickfilm 

17.40 Siehste. bei uns im 2. 

, 17.45 Nachrichten 

17.50 Unser Sandmännchen 
18.00 Einen Piesack muß der 

Mensch haben (3) 

»Große Keulen schlagen große 

Regie: PetrTucek 

18.40 Rodolfos Zauber 
geschichten (1) 

Tricks zum Staunen und zum 
Nachmachen 

Sendung des Ungarischen 


abends 


19.00 Sport am 
Sonntag 

Mit einer Wochenend¬ 
übersicht 

20.00 Alsino und 
der Kondor 

Spielfilm (1982) in einer 
Koproduktion Nikaragua/Kuba/ 
Mexiko/Kostarika 
Mit Alan Esquiuel. Dean 
Stockwell, Carmen Bunster, 
Alejandro Parodi, 

Delia Casanova u. a. 

Regie: Miguel Littin 
Preisgekrönt auf dem 13. 
Internationalen Filmfestival 
Moskau 1983 

21.20 Altprager Sagen 

»Die Legende vom Faust-Haus« 
Tschechoslowakischer Trickfilm 

21.30 Aktuelle Kamera 
22.00 Der große 
Platz (2) 

Geschichten um den Fußball- 
club Hajduk und die Leute 
von Split 

13teilige jugoslawische 
Fernsehserie (1981) 
»Fußballfieber« 

Mit Boris Dvomik, 

Zdravka Kratulovic, 

Mustafa Nadarevic u. a. 

Regie: Joakim Marusic 

23.00 Gewinnzahlen 
der Woche 

Sendeschluß gegen 23.10 Uhr 


20.oo Alsino und der Kondor 


18.40 

Rodolfos Zauber¬ 
geschichten 

1. Teil 

Der international bekannte un¬ 
garische Zauberkünstler Ro- 
dolfo (Foto) führt in seiner Fem- 
sehreifx. in die Welt der Magie. 
Daß dieses Metier schon sehr 
ah ist, belegt eine Papyrusrolle 
aus dem Jahre 1550v. u. Z. im 
Britischen Museum in London, 
auf der die Darbietung eines 
Magiers beschrieben .st. Mit Hi- 
storischem und mit Histörchen 
weiß Rodolfo zu unterhalten, 
der jede Folge mit einem Zau¬ 
bertrick beendet, den er beim 
nächsten Mal erläutert. 


Für Freunde der russischen Sprache 

15.30 
Fürchte 
dich nicht, 
ich bin 


bei dir! 


2. Teil 

genen Schatz bangt. Erschwert 
wird ihre Situation durch die Ge¬ 
fangennahme San Sanytschs. 
Auch in dieser Folge können 
Muchtarbek Kantemirow (Sze¬ 
nenfoto. r. als Rustaw) und Lew 
Durow Proben ihres schauspie¬ 
lerischen und artistischen Kön¬ 
nens zeigen. 


Fotos: OPR F(J), /i 
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Suchrätsel Welches der sechs Teile (a, b. c. d. e oder f) paßt in die größere Figur? 


Rätsel¬ 

schneeflocke 

Findet einen Begriff, der vor allen 
Wörtern dieser Schneeflocke ste- 


Auflösungen 
aus Nr. 03 

Sendetitel 

gesucht 

Bei richtiger Verbindung aller Buch 
staben war FUMMERSTUNDE zu le 

Zahlenspielerei 

135 kam heraus. 
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Berliner Rundfunk 


19 . 1 . 


DO 



..jch' für dich, imin Ted¬ 
dybär (Sandig); M«m 
Teddybär (Sandig); Mein 
Teddybär, schlaf ein 
(Petersen); Mischkaund 
die Puppen (Kaczubima) 


Von Grieg, Gounod, Doni- 
zetti, Glinka, Janacek. 
Spohr, Brahms und Liszt 
10 00 SD Für den Operetten 


10.40-12.30 (0) 

Treffpunkt 

Alexanderplatz 

Das Mittagsmag azin 
des BERLINER RUNDFUNKS 



i6.x cmJugendstudio 
DT 64 

Gegen 18.10 Uhr: 
Podiumdiskothek 
19.X CD) Melodie in Stereo 
19 25 Progremmhinweise 
19 JO Pulsschlsg der Zeit 
Mit Nachrichten und 



Die Welt-heute abend 

22 .x cd Aus der 
Jazzwerkstatt 


(»Jazz in der Kämmen 
Nr. 119) 

22.46 DieOpemszene 

Pietro Mascagni: 


Giuseppe Verdi: 

1. Aus tDon Carlos« 
Sie hat mich nie ge- 



23 58 Die NetionaRiymne 
O.X Melodie der Necht 

(Übern, von RADIO DDR) 


auf Ultrakurzwelle 

19.X Nachr. u. Sport/19.07 Litfaßsäule/19.12 Beat-Kiste/20.» 

Nicht ./20J6DT-64-Winkelzüge: Satire auf Trümmern. Erkundungen zum 
Nachkriegskaberett in Berlin. Telefon: Berlin 5 X 94 31 /22.30 Ad libitum: 
Der Meister aus Dijon. Eine Sdg. über Jean Philippe Rameau 





20.05 ddr'i? Studio so Neu im Spielplan 


Bei der Probe: Jutta Deutschland. Dieter Hülse. Tom Schilling (v. I. n. r.) 


in nn berliner 

ZU.UU RUNDFUNK 

Was mir am besten gefällt 

Der 

Hochhausmeister 

Hörspielpreis 1984 

•Man möchte diesen Menschen glatt 
umarmen und kennenlemens, hieß es in 
einem der Briefe zu dieser Originalton. 
Montage, die einen Berliner Hausmei 
ster zu Wort kommen läßt. Es ist ein 
Mann in den Vierzigern, der als Dreijäh¬ 
riger von Eltern und Geschwistern ge- 
trennt und als Sechsjähriger Zeuge ei 
nes Massenmords in der Lübecker 
Bucht wurde, seine Kindheit und Ju¬ 
gend fast ausschließlich in Heim und 
Jugendwerkhof verbrachte, um Haares 
breite dem Gefängnis entging. Seine 
beiden Söhne zog er allein groß, mit 
dem Jüngeren gerät er in Konflikt, weil 
er ihm Ähnliches, wie er es erlebte, er¬ 
sparen möchte... 


21.05 DDR° 

Die Rarithek 

Man nennt ihn auch den »Sänger des 
Volkes« - Yves Montand. dessen künst¬ 
lerisches Engagement in seinen Chan- 


Ol HR STIMME 
L I .UD DER DDR 

Konzert 

Salzburger 
Festspiele 1983 

Edith Mathis. Peter Schreier (Fotos). 
Marjana LipovSek und Walter Berry sin¬ 
gen Liebeslieder Walzer und Quartette 
von Johannes Brahms. Am Flügel wer- 
den sie von Paul Schilhawsky und Erik 
Werba begleitet. Dieser reizvolle Zweig 
des Brahmsschen Vokalschaffens ist 
selten in der Quartettbesetzung zu hö¬ 
ren; die Werke werden heutzutage mei 
stens von Chören interpretiert 


v. Pisarak. Komisch« Oper Berlm/Lagenpusch. VEB Deutsche Schallplattee 
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20.1. 


Radio DDR I 


Melodie der Nacht 

(Ober die MW: 

Leipzig 531, Neubrandenburg 
558, Schwerin 576, Dresden 


1431 kHz und all« UKW) 
0.00.1.00,2.00,3.00 Nachc. 
0.06 GD Hörer-Gruß- 


3.46 cm Magazin 



Ouvertüre zur Oper »Oes 
Teufels Anteil« (Auber); 
Seht ihr des Paria 
Tochter, Arie der Lakme 
aus der Oper »Lakme« 


(Delibes); 
D-Dur für' 


Seht, wie die Wolken 


Verkehrsservice, Wettergespräche 
und tagesaktuelle Beiträge 

5.05 Ultrakurzwelliges 8.06 
Musikmarkt 8.36 HörergrüBe 
9.00-10.00 Funkstreife 
HALLE/MAGDEBURG: 

5.06 Elbe Saale Welle 5.36/ 

7.36 Wochenendservice 5.50/ 
6.50/7.50 Veranstaltungs- 
setvice 6.15 VP am Mikrofon 
Ab 8.00 Übernahme vom Sender 
Leipzig 
DRESDEN: 

5.06 GD Dresden sagt guten 
Morgen 8.30 Zwischen Fichtel- 
berg und Landeskrone 920-10.00 


Oper «Der Troubadour« 
(Verdi), Norwegischer 
Brautzug im Vorüberzie 
hen, aus der Schauspiel 
musikzuaPeerGynt« 
(Grieg); Ich bin der 
erste Sänger im Chor 
Arie des Alcindor aus 
der Oper »Der Postillon« 
vonLonjumeau -■ ' 
Ungarischer Mi 
c Moll Nr. 4 (Sc 


14.06 CD) Wir spielen für euch 


i5.oo (»Magazin 
am Nachmittag 

15.00,16.00.17.00 Nechr. 
16.06 und 17.07 



2i.3o ® Nicht nur 
eine Akte 

Aus der Präzis der 


Dr. jur. Udo Krause 
22.00 Nachrichten 

22 io Die Welt 
heute abend 


0.00 Melodie der Nacht 


Radio DDR II 


10.00 Nachrichten 



continuo(Quantz|: Sonate 
G-Dur für Flöte und Cem 
balo (C. Ph. E Bach); 
Quintett Nr 6 D-Dur für 


Flöte und Cembalo D-Dur 
(Telemann). Sonate c-Moll 
(Händel). Konzert Nr. 5 


Eine musikalische 
Schlittenfahrt 

MH Musik von Leopold 


Sabine Kreuziger 

17.15 Schulfunk 

Republik auf Zeit 
Die Weimarer National 


17.46 »Herr Buffey kt der 


Radio DDR regional 


undKarl-Marx-Stadt 
KARL MARX STADT: 

5.06 CID Magazin am Morgen 522 
Am Rande notiert 5.42 Hallo 
Kondor 244 622 Geburtstags 
grüBe 6.50 Mit Ü 92 unterwegs 
Ab 8.00 Übern, vom Sender Dres- 

WEIMAR/GERA/SUHL: 

4.06 Senderunde zu früher 
Stunde (Dazw.: Musik und Regio 

des Tages. Streiflichter ai 


Aus Oper und Konzert 9.00 
30 bunte Minuten 9.30-10.00 
GrüBe und Glückwünsche 


5.06 Guten Morgen mit Musik 
5.56/6.56 Tips für den Tag 
Ab 8.00 gemeinsames Programm 


05 Morgenmagazin I 

irbencht 620/720 St 


18.46 GD Stund« der Klassik 


Studio 80 

-Dä?Kamrnw<terT«dinik 
nach dem 8. Kongreß 

Erfinden-Überleiten- 

- Technikgeschichten: 

Ing. James Nasmyth 
(1808-1890) 


Erträge und Vorhaben der 
neueren Bach-Forschung 
Eine Sendung von 


23.00 Nachrichten 

23.06 Aus dem Zeitgeschehen 

23.15 GD Heinrich Funk: 


I künfte 8.06 Chansons gefällig 
8.30 Das Lied vom alten Ratten 
schrank 9.00 Ostseeumschau 
9.15-10.00 GrüBe und Glückw. 


gleich 5.46 Blickpunkt: StraBe 
6.50 Sportvorschau 7.46 Stadt 


9.00 Cottbus aktuell 9.30-10.00 
Sorbische Sendung 
FRANKFURT (O): 

5.00-8.00 GD Di« Oderwelle am 


POTSDAM: 


8.06 Porträt nach Noten 
8.30 Zwischen Rhinltrch und 
Raming 9.00-10.00 Im Takt 


Stimme der DDR 


0.06 Kc 

(Wdhlg. vom Donnerstag) 
0.15 Im Rhythmus der Mazurka 
Funkmagazin aus der 
VR Polen 
Am Mikrofon: 

Dieter Amhold 

1. Georg Friedrich 


Konzert für Viola d'amore. 


2.06 Bunte-WeHe-Nschtausgeb« 
3.00 Nachrichten. Wetter 
3.05-3.59 GD 


9.50 Singt mit uns - 
spielt mit uns 
Lieder für unsere 


1106 (»Tanzmusik, 
die Freude macht 

Fang-Spiel (Weise); 

Steig ein (Gr- 


Woll’n wir wetten (Gr. 
Expreß). Mona Usa aus 
Riesa (Fritzsch); Che 
Angelo sei (Minellono); 

Ich sterbe nicht noch 
mal (Deutscher); Africa; 
Helge'sdream (Aaltonen); 


(Clarke); Baty; 
(Flesch); Scher 


gen Glück(Svoboda) 

13.00 Aktuelle Politik 

Mit Nachrichten. Wetter 



14.15 (»Immer beliebt 


Ballade für* 


toloverher(Hardaway), 


schon (Meckeben); La 
rJ -nda (Pallavicini); 
lor Domdidum (Ne 


(Becaud); 

£3 


komm (Diamond); Felicita 
(Minellono); Die falsche« 
Schuhe(L 


Milano (Mai) 

15.00 Nachrichten. Wetter 

15.06 (»Für euch 
um zwölf 



1726 (»BeschwingteMelodien 
18.00-19.00 

Information 
und Musik 



Ostsee- und Nordsee 


HALLO und DT 64 

19.00-23.30 
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Berliner Rundfunk 


20.1. FR 



6.56 Was ist denn heut 
bei Findigs los? 

I.» Nachrichten, Wetter 
8.36 ODStiinnitinitunsein 


(Beerb: Sandig) 

8.« «Vir gratulieren 
9.00 OS Musik, die Sie 



10.40-12.30 8D 

Treffpunkt 

Alexanderplatz 


12.30 Nachrichten. Wetter 
12.36 (D) Musik nechTiscb 
1130 Pulsschlag der Zeit 


13.50 OB Aus Oper und 


mit RADIO PRAG 

1.und2.SatzaustPar- 
tits in B für Blasen- 


Jan KPtitel Krumpholz: 
2. und 3. San aus dem 
Konzert für Harfe und 
Orchester B-Dur Nr. 5- 


diPraga, 

Leitung: Josef Hmcif 
15 Märchen am Freitag 


Dramaturgie: Monika Beck 
Regie: Detlef Kurzweg 
Ton: Dietmar Hagen 
und Fritz Schurig 

56 OB Lieder aus dem 
Zyklus »Kommt mH auf 


15.06 «»Duett 
im Konzert 

Musik für den Recorder 
1 MothersFinest 
2. Rock für den 
Frieden’8«(1) 

Dazwischen: 

15.30 Nachrichten. Wetter 

lioo «»Jugendstudio 
DT 64 

19.00 «»Melodie kl Stereo 


Mit Nachrichten und 


Wolfgang Handke 
21.00 «DCUmentJannequin: 
Chansons Nouvelles - 


Ladung: Chi 

30 Pulsschlag i 


Die Wed- heute abend 

22.00 co) Lieder¬ 
podium (IV) 



2356 Dia Nationalhymne 
0.00 Melodie der Nacht 

(Obern, von RADIO DDR) 


auf Ultrakurzwelle 

19.00 Nachrichten und Sport/19.07 Litfaßsäule/ 

19.12 HALLO/21.00 Nachrichten/ 

21.05 Mobil - Rockradio auf UKW 



IQ nn STIMME 
lö.UU DER ODR 

Information und Musik 

Die »Vögel« 
von Eberswalde 

Weithin sichtbares Zeichen jedes Ha¬ 
fens sind Krane Nicht nur in Murmansk 
und Rio de Janeiro tragen sie das Mar- 
kenzeichen des VEB Kranbau Ebers 
walde. Dessen Bilanz 19B3 kann sich se¬ 
hen lassen. Wie geht es weiter? Auf alle 
Fälle werden die begehrten Krane »AI 
batros«, »Sokol« (Foto) oder »Condora 
auch künftig die Reise in viele Lander 
der Erde antreten und vom FleiS der 
Kranbauer aus der DDR künden 
Stimme der DDR spricht mit einigen 
von ihnen über bisherige Leistungen 
und anspruchsvolle neue Ziele. 


IC (Vt BERLINER 
IO.UU RUNDFUNK 

DT-64-Sportlertreff 

»Jeder Wettkampf, auch wenn er noch 
so unbedeutend sein mag, ist ernst zu 
nehmen und erfordert daher Kampf 
geists. sagt Marlies Helbig. mit zwei 
Welt und fünf Europameistertiteln 
»Schützenkönigins der DDR. Vielleicht 
liegt's an ihrem Psychologiestudium, 
daB sie den Erfolg per Kimme und Kom 


seit nunmehr 13 Jahren »gepachtet» 
hat? Mit 592 Ringen im Dreistellungs¬ 
kampf ist die Leipzigerin. Mitglied des 
GST-Zentralvorstandes. Inhaberin eines 
auBergewöhnlichen Weltrekords und 
Mitfavoritin für Los Angeles, wo 
erstmals olympische Frauenwettkämpfe 
im Schießen ausgetragen werden Mar- 
lies Helbig. übrigens Linksschützin, ist 
Gast von Stefan Fräse im 24. DT 64 
Sportlertreff. Und die Ziel (Wähl) 
Scheibe »reagiert» auf: Berlin 
550 94 31. 



20.05 Sdr? Gewünscht- 
gespielt - gewonnen 

Eine Sängerin aus Budapest, sie lebt zur Zeit in 
der DDR. ist heute prominenter Gast im Studio 
Ihre melodiebetonten Lieder werden von jung 
und alt gern gehört. Übrigens ersang sie sich 
1980 beim Internationalen Schlagerfestival in 
Dresden den ersten Preis. 


endet täglich (MEZ) 
sbisch, Dänisch. Deutsd 
_ „ sch, Französisch, Hindi, 
Italienisch, Portugiesisch, 


Englisch: 20.15 und 23.15 
Französisch: 0.00.18.30 und 19.30 
Halienisch: 21.00 und 22.30 


Iz): 18.46 (6080 kHz); 21.00 (6080. 
. 15.7260 kHz); Englisch: 
17.15(6115.7185,7300,9730 
kHz); 18.46 (6115.7260.9730 kHz); 
20.15 (6080.6115 kHz); 22.X 
(6080,9560 kHz) 23.15 (6080 kHz); 
Dänisch: 18.00 (6080,6115 kHz); 
19X16080.6115.7260 kHz); 

21.46 (6080.6115.7300 kHz); 
Italienisch: 18.00 (7260.7300. 

9730 kHz). 21.00(7185.7300. 


Radio Berlin International 


97X kHz); 2230 (6115,7260. 

9665,97X kHz); 

Portugiesisch: 18.46(7300.7185 
kHz); 20.15 (7185,7260.7300, 

97X kHz); 22.X (7185,7300, 

9500, XX. 9770 kHz) 

NAHOST 

Arabisch: 1246 (97X. 11700. 
15240.17755 kHz). 14.X (9730. 
11700.15240 kHz); 17.30(15100 
kHz);2030(11700kHz), Deutsch: 
6.X(97X, 11700.15240.17875 
kHz); 12.00 (97X. 11 700.15 240. 

17 755 kHz); 

15.XI97X.117X.151X. 

15240 kHz); 18X|151X kHz); 
19.46 (II7X kHz). EngKsch: 
13.46(9730.117X. 15240. 

17756 kHz); 16.46 (151X kHz); 
Französisch: 14.X (17755 
kHz) 16.X (15100 kHz) 
NORDWESTAFRIKA 
Arabisch: 12.46(9665.11BX kHz); 
X.X (9620 kHz); Deutsch: 6.X 
11920.21465 kHz); 12.X (9665. 
11890 kHz); Französisch: 14.» 
(9665.11890kHz);21.30(9620kHz). 


Englisch: 13.46 (X65,11X0 kHz) 
ZENTRALAFRIKA 
Englisch: 19.15 (9665.15390 kHz). 
».46 (9665,11785.15 X0 kHz); 
Französisch: 21.» (9665,11785, 
153» kHz); Portugiesisch:»» 
(9665.11785.153» kHz) 
WESTAFRIKA 

Französisch: 7.15 (95X, 11795 
kHz); 16.X. 17.X und 18.15 (15255. 
178X kHz); Englisch: 5.45 (9500 
kHz); 16.46(15255.178XkHz). 
Deutsch: 4.15 (95X kHz); 6.X 
(95X. 11795 kHz), 15X(178X 
kHz). Portugies. 5.X (95X kHz) 
OSTAFRIKA 

Deutsch: 4.15 und 6» (119» 
kHz); 15.X (11975 kHz), Suaheli: 
16.45 und 18X111975,151» 
kHz) Französisch: 16.X (119», 
15170 kHz). Arabisch: 17.X 
(119», 15170 kHz); Englisch: 5.46 
(11960 kHz); 19.15 (15170 kHz); 
Portugiesisch: 5.X (119» kHz) 
SÜDOSTASIEN 
Englisch: 7.46 (15450.177X, 

21465.21540 kHz); 13.15 und 14.30 


(15450.178», 21465.21540 kHz); 
16.15(154», 178». 21465 kHz), 
Deutsch: 12.X (154». 178», 

21465.21540 kHz); Hindi 8 30 
(154». 177X. 21465.21540 kHz); 
12.45.14.» und 15.15(154». 
178». 21465.21540 kHz) 
FERNOST 

Englisch: 9.15 und 10.« ( 21 540 
kHz) Deutsch: 10.X (21540 kHz) 
NORDAMERIKA -OSTKÜSTE 
Englisch: 1.15.2.» und*» 

(97X. 119» kHz). Deutsch: 

2.45 (9730.11975 kHz) 
NORDAMERIKA-WESTKÜSTE 
Englisch: 4.X (9560.11840.118» 
kHz); 7.» (95M. II8» kHz). 
Deutsch: 5.15(95». 11840, 11 X 0 
kHz): 6.15 (9561II8» kHz) 
LATEINAMERIKA 
' lisch:».»(»10.X».95». 

). 9620.11920 kHz), Portugie¬ 
sisch: 0.15 (»10.60- 


IX und 2X (»10. 

6045. »70,95». 96». 96». 

119» kHz). 4.46 (6040. »70. »X, 
9620 kHz); 6.15 (6040 kHz); 
Englisch: 0.15 (»70.96». 

96» kHz). 4.X (»X. 96» kHz) 
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ir.K Friedrich. ADN ZB/Müllef 
















SA 21.1. 


Radio DDR I 


Melodie der Nacht 

(Frequenzen siehe Montag) 
0.00.1.00.2.00.3.00 Nechr. 



Musik blasen konntet 
Eine Sendung mit dem 
kleinen Pfennig 


9.06 ® Zu Haus 
und auf Achse 

Ein Freizeit-Magazin 
für Familien und solche. 

11.05 ® Die 

RADIO-DDR- 

Ratgeber-Runde 


12.00 Nachrichten 


12.10 Zwischen zwölf und eine 


Die RADIO-DDR- 
Tip-Parade 

Am Mikrofon: Hans Misersky 
00 Nachrichten 
14.06 ® Frisch aufgespielt 



7.36 Sport regional 8.06 
Musikmarkt 9.36 HörergrüBe 
9.00-10.00 Wochenendwelle 
DRESDEN: 

6.06® Dresden sagt guten 


lieh Nachrichten $.15 Geburts 
tagsgrüBe 7.10 Sport am Wochen¬ 
ende B.W Nachrichten 1.06- 
10.00 UKW Freizeitkalender 


STADT: 

7.10 ® Wochenendmagazin 722 
Geburtstagsgrüße 7.40 Wohin 


Weht (Schröder); Aus 
•Hochzeitsnacht im Para- 
diest (Schröder): a) So 
stell’ich mir die Uebe 
vor. b) Ein Glück, daß 
man sich so verlieben 


•Die keusche Susannei 


(Heuberger); Aus »Mary 
Poppinst (Sherman): 

8) Supercalifragilistisch 
b Wenn ein Löffelchen' 
voll Zucker; aus .Alles 


a) Bonjour Paris, b) Oh, 
Antoniette; Ein Rüstern 
von Uebe. aus»The King 
And It(Rodgers); Okla¬ 
homa. aus .Oklahomas 
(Rodgers); Aus .Mein 
Freund Bunburyt (Nat- 
schinski): a) Mein Freund 


16.00 Nachrichten 
16.06 ® Rhythmische Akzente 
17.00 Nachrichten 
17.06 ® Die Zither lockt, 
die Geige klingt 



20.30 ®Tanz mit 
bis Mitternacht 

Es laden ein: 


Radio DDR II 


10.10-10.30 

Studio 80 
am Vormittag 

Mit: 

Christoph Martin Wieland 


Ingnd Prager 

io»® Nicht nur 
eine Akte 

Aus der Präzis der 


Dr. Jur Udo Krause 

ii.oo ® Aus öffent¬ 
lichen Konzerten 

M.I.D.E.M.- 


OlivierChaifier. Violine 


Sonate F Dur op. 24 
CösarFranck: 
Sonate A-Dur 


Das Takacs-Quartett spielt 


13.00 Nachrichten 

13.06 Kritiker 
am Mikrofon 


Der Chor der Humboldt- 


lljitsch Lenin (Uljanow) 
von Wolfgang Kießling 
Dramaturgie: Helga Pfaff 
Ton: Jürgen Meinel 
“* Wolfgang Schoor 



b) Cäsilie (R. Strauss); 

Finale der Oper .Der 
Rosenkavaliert (R. Strauss); 


Radio DDR regional 


am Wochenende 6.36 Sport 7.4$ Original-Wettergespräch) 

blende 8.00 Nachrichten 8.06 Service 

WEIMAR/GERA/SUHL: 

4.06 Senderunde zu früher 
Stunde 8.00 Stelldichein für 
Gratulanten 8.30-10.00 Unter 
wegs in Thüringen - Land und 
Leute von gestern und heute - 

Unterhaltsames Wochenend gOSSchwenn am Morgen 

ROSTOCK: 

6.06 ® Beschwingt ins Wochen¬ 
ende (Dazwischen. 6.12 See 
Wetterbericht 6.30/7.30 Wetter 


gespräch 9.X Nachrichten 
9.10-10.00 Ein fröhlicher 
Melodienstrauß 



FDJ Chor der EOS Kreuz 
schule Dresden. Chor der 
Hochschule für Musik 


Christian Hauschild 
(Konzertmitschnitt) 

Johannes Brahms: 

I.Fest- 
op.103 


Harfe. Frauenstimmen des 


8. X Nachrichten 6.06 Wochen 
ende zwischen Elbe und Haff 

9. X Sport regional 9.30-10.X 
Grüße und Glückwünsche 


Tagebuch 9.0_ 

9.X Das Argument 9.10 UKW 
Cottbus-Sport 9.3O-10.X 
Sorbische Sendung 


Stimme der DDR 


(Wdhlg. vom Freitag) 

0.15 ® 

Wünsch dir doch 
mal Tanzmusik 

(Fortsetzung) 



10.X Nachrichten. Wetter 

10.10 ®Tanzorchester- 
Treff 


11. X Nachrichten. Wetter 

hx Das Wissen- 
schaftsjournal 

TOnSIIMMEDER 
und URANIA 
Redaktion: Emst Domhof 

12. X Nachrichten. Wetter 

12.10 Kurz berichtet 
12.15 ® 

Mittagskonzert 

Mit dem Zentralen 
Orchester der NVA, 


ÄT** 9 " 

® Musik-Boutique 



HALLO - 

das Jugendjoumal 

15 X Nachrichten. Wetter 


Ton: Bernd Friebel 


19.30 ®Originelübertragung 


-Reiner Süß, Baß 
Dirigent: Max Pommer 
Georg Friedrich Handel: 


«Der Platz vor San 


Antonio Canal. 

Canaletto genannt (s.S.X) 
21.30 Neues vom Sport 


HALLO und DT 64 

14.00-23.30 

(Frequenzen siehe Montag) 
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7.52 Ver; 





















Berliner Rundfunk 


21.1. SA 


Über MW Berlin 693 kHz. 


Wir gratulieren 
OT Kinder singen 


1.36 «B Stereo Musik 


Gerhard Kohse 
12.» Nachrichten, Wetter 

it* Also, wenn Sie 
mich fragen... 


Sympathie genieSen 
Jacques Offenbach: 


2. Nun, ich bin Ajas der 
Erste. Couplet aus der 
Operette »Oie schöne 

Franz von Supp*: 

Stella Polka aus rfcr 
Operette »Oie Jagd nach 


JosefStraSs! 


Franz Lehar: 

Gern hab' ich die Freu’n 
geküSt. Lied aus der 


ausderOperet 
Faschingsfee» 
lag der Zeit 


14.00 (□> Wie wir's denn 
Schlager des Jahres 1*1. 



I2M. Folge) 

15.» Nachrichten. W< 

iS* tro Album 

Musikalische Autogramme 
-Schlager von vorgestern 
-Orchester Studio Brno 

»jo cs Schlager¬ 
magazin 

Getippt-getestet - 
gewettet - gewonnen 
Mit Herbert Köttner 
17.» Pulsschlag der Zeit 


10.00 Spektrum 

Das Kulturioumal 
19.00 BERLINER RUNDFUNK - 


18 00 Uhr unter Berlin 


21.40 Sportnachrichten 

21.46 ob Aus dem 
Moskauer 
Musikleben 

Es spielt das Staat 


der UdSSR. 


Slobodjanik, Klavier 
Werke von Igor Strawinsky 
und Sergej Rachmaninow 
(Wiedergabe eines Kon. 
zerts im GroSen Saal des 


23» gus Tr 8 » 

23 * Mitternachts¬ 
bibliothek 

Aus Gptthold Ephraim 
Lessings Briefwechsel 
mit Eva König 

(Übern, von RADIO DDR) 


auf Ultrakurzwelle 

1400 HALLO-Gruß- u.-Wunschsendung/16.00 HALLO-PS/17.00... und 
nicht nur Rock' Eme Oldies Party/17.40 Notenbude (Wdhig.)/19.0O Nacht./ 
1B.B DT-64- Hörböhne/».00 Duett: Meat Loaf, Lombard. King Crimson. 
Jörgen Kerth. Robert Plant. Rock f. d. Frieden '04. Mothers Finest 





11 OK STIMME 
I I .UO DER DDR 

Das 

Wissenschafts- 

joumal 

ln die Zukunft gedacht 


9.06 odr P 
Zu Haus und 
auf Achse 


19.05 

HALLO und 
DT 64 
auf UKW 

DT-64- 

Hörbühne 


20.00 m 

Hans Weber liest 
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so 


22.1. 


Radio DDR I 


3.00 AD Heiter geht's 


7.10 Sport am Sonntag 

7.30 Morgenfeier der 
Evangelischen Kirche 

8.30 RADIO DDR gratuliert 


Mit Gerhard Neef und 


Redaktion: Helga Günther 
11.00 Nachrichten 
11.06 Sonntägliche 

Von Dr Karl Heinz Gerstner 

ii.Kro) Musik liegt 
in der Luft 


auf Ihre Fragen 

Schreiben Sie an: 
RADIO DDR. 1160 Berlin 


UKW Leipzig IV 
Halle/Magdeburg: 
UKW Brocken IV 
DequedelV 
Dresden: 

UKW Dresden IV 
Lübau IV 
Karl-Marx Stadt: 


13.20 oD Von Melodie 
zu Melodie 


Ouvertüre zur Oper 


(Donizetb); Freudig 
begrüBen wir die edle 
Halle. Eiiuug der Gäste 
aus der Oper »Tannhäuser« 
(Wagner); Walzer-Fanta¬ 
sie h-Moll (Glinka) 

1400 Nachrichten 

Interview: Gruppe Silly 


on: Jürgen Böhm 


22.00 Nachrichten 
22.10 Sportnachrichten 

22.20 as Abends 
an der Moskwa 

Ein Musikreport aus der 
sowjetischen Hauptstadt- 


Radio DDR II 


730-10.00 Nur über UKW 
Berlin IV 99.7 MHz 
und Frankfurt (0.) 

IV 96,8 MHz: 


Geschichte 

Die 900 Tage von Leningrad 
Autor Dr. Udo Krause 
20 AD Orgelmusik 
von Johann Seba: 



Radio DDR II 


Frankfurt (Oder): 

UKW Frankfurt (O.) IV 96,8 MHz 
Berlin IV 99.7 MHz 

Potsdam: MW 603 kHz 

UKW AD Berlin VI 93.1MHz 

LEIPZIG/HALLE/MAGDEBURG: 

6 06 AB Leipzig lädt zum Sonntag 
ein 7.10 Musikmarkt 8.00 Heute 
für junge Leute 8.36 HörergrüBe 
9.00-10.00 Sport 

DRESDEN/KARL MARX STADT: 


für Violine und Orche- 


19.20 AD Stunde der Klassik 


6.06 AD Gut gelaunt in den 
Sonntag 8.00 Stelldichein für 
Gratul 830 Thüringer Sportjour 
nal 9.00 Für den Konzertfreund 


20.00 Grabbes 

letzter Sommer 

Hörspiel von Werner Buhss 


Hermann Beyer. Michael 
Gwisdek, Amo Wyzniewski, 
Heule Kipp, r " 


Brunecker. Norbert Speer, 
Jessica Karge. 

Ursula Braun. Bärbel Bolle. 


21.10 ad Neue Musik 

Vom V. Moskauer Herbet 

Nikolai Sidelnikow: 
Sezuan Elegien für ge- 


22.36 AD Modem Jes- 

Aufnahmenvon 
Jeremy Steig und 
Eddie Gomez 
UM Sendeschluß 


COTTBUS: 

6.06 Cottbuser Sonntagsexpreß 
7.36 Wir gratulieren 9.10-10.00 


liebes aus dem Lausitzer Rach- 


6.06 AD Musik am Sonntagmorgen 
7.10 Gemixtes vom Band 7.46 Wet 
tergespräch 8.00 Grüße und Glück 
wünsche 830 Zwischen Elbe und 
Haff 9.06-10.00 Plappetmoehl - 


POTSDAM: 

6.06 Froh gelaunt in den Sonntag 
7J6 Wir gratulieren 8.00-9.00 


Stimme der DDR 



5.00 und 6.00 
Nachrichten, Wetter 
7.00 Nachrichten. Wetter 

7.10 ADJohann 
Sebastian Bach 


Ltg.: Erhard Mauersberger 


Lieder und Tänze 


10.00 Nachrichten. Wettet 
11.00 Nachrichten. Wetter 

11.06 Balkanfeuer 


12.15 AD Mit Musik 


13.10 AD Studio 11 präsentiert: 

Die Radio- 
Stippvisite 

Funkischer Kramladen 


Karlheinz Wagenmann 

1506 Hörspiel für euch 
Die groSe Erfindung 
des kleinen Harm 



21.00 Nachrichten. Wetter 

2106 Literatur aus 
aller Weh 


B Grecor - 

Aus dem Labei_ 

des griechischen Autors 


06 ad Für Sie 
ausgewährt 

Carl Maria von Weber: 


nette. Fagott und Horn 
op. 20 

Wolfgang Amadeus Mozi 

Sonate D-Dur, KV 284 


HALLO und DT 64 

15.35-23.30 

(Frequenzen siehe Montag) 
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Berliner Rundfunk 


22 . 1 . 


SO 


1 RADIO DDR) 

3 .« äs Mit Musik 
in den Sonntag 

3.46 Beschwingt a-“~ 


7.00-10.00 (B 

Sonntagmorgen 
in Spree-Athen 

. Die Sendung des 

BERLINER RUNDFUNKS 


Berlin, 


dein Berlin! 


Das Meisterwerk 

Wolfgang i 
Zwölf Varia 


Bernhard Böhlke 

»jo cb Straßen¬ 
bekanntschaften 


19.1.1984 im Palast der 

10 r itj.üjL . Wette 

10 Sport am Sonntag 

22.00 cmTrend 

Forum populärer Musik 
Eine Sendung von 


23.30 Nachrichten. Wetter 
36 cb Musik 
für zwei 

Barrys Love (White); 
Die lauten Jahre sind 
vorbei (Tolcsvay); Am- 


23.50 Die Nationalhymne 
0.00 Melodie der Nacht 
(Übern, von RADIO DDR) 


auf Ultrakurzwelle 

15.36 DT-64-Disko/16.30 OT-64.Reprise: Olympiastadt Sarajevo/17.00 
HALLO antwortet auf Hörerfragen/19.00 Nachr./15.06 Ad libitum: Musik 
des Jahres 1775 [Wdhlg.)/20.00 DT 64 Jugendkonzert; Gruppe BAP 
(BRD)/21.30 Nachr. u. Sport/2100 Trend - Forum populärer Musik 


10.05 SZ? 

Lebendige Geschichte 


22.20 DDRI° 

Abends an der Moskwa 

Im Musikreport aus der sowjetischen Hauptstadt hören Sie 
heute Estradenmusik aus den baltischen Gebieten bis zum 
Kaukasus. Ein Wiederhören gibt es mit Nikolai Gnatjuk (Foto) 
aus Kiew. Viele nationale und internationale Preise hat der in 
zwischen 32jährige Schauspieler und Sänger »ersungen«. 
darunter den Grand Prix beim Schlagerfestival »Dresden 79«. 


,NOWOSTI(APN|.H. Patzig; R« 


IR nn BERLINER 
IO.UU RUNDFUNK 

Prosa und Lyrik der Völker 


11.05» Balkanfeuer 

Die Sendung berichtet über archäologische Funde in Nord 
ostbulgarien (Foto: Fragmente aus dem Thronsaal des Zaren- 
palasts in Weliko Tirnowo) und stellt einen prominenten Arzt 
und Wissenschaftler vor. der seine Kindheit im sowjetischen 
internationalen Kinderheim Iwanowo verbrachte Darüber hin¬ 
aus macht »Balkanfeuer« mit einer kinderfreundlichen Sofio¬ 
ter Spezialität bekannt: dem Märchen-Telefonservice 

























Praktische Tips 



Unterhalt 
zahlen - 
wie lange? 

Nach dem Familienrecht der DDR 
endet der Unterhaltsanspruch von 
Kindern nicht automatisch beim Er¬ 
reichen eines bestimmten Lebensal¬ 
ters (etwa der Volljährigkeit), son¬ 
dern mit dem Eintritt der wirtschaft¬ 
lichen Selbständigkeit, also dem 
Ende der Berufsausbildung. Die Un¬ 
terhaltspflicht umfaßt häufig einen 
sehr langen Zeitraum, in dem die für 
die Bemessung ausschlaggebenden 
Umstände sich natürlich ändern 
können. Beispielsweise erhöht sich 
mit dem Alter der materielle Le- 
bensbedarf. Dem tragen schon bei 
der Beurkundung einer Vater¬ 
schaftsanerkennung das Referat Ju- 
gendhilfe. bei einer Ehescheidung 
das Gericht Rechnung, indem sie 
von vornherein unterschiedliche Be¬ 
träge bis zur Vollendung des zwölf¬ 
ten Lebensjahres und danach festle- 
gen. Einer gesonderten Entschei¬ 
dung bedarf es dann nicht mehr, 
und auch einer Mahnung sollte es 
nicht bedürfen: Der Unterhalts¬ 
pflichtige zahlt vom Stichtag an von 
sich aus den höheren Betrag. Die im 


Laufe der Zeit steigenden Ausgaben 
sind in den Unterhaltssäuen pau¬ 
schal berücksichtigt. Zusäuliche Ko¬ 
sten - etwa für die Jugendweihe - 
können daneben nicht geltend ge 
macht werden (was den außerhalb 
der Familie lebenden Vater natüdich 
nicht daran hindert, aus freien Stük- 
ken etwas dazu beizutragen). 


Nur wenn ein Kind unter acht Jah¬ 
ren erkrankt und deshalb ständiger 
Pflege bedarf, kommt eine vorüber 
gehende Erhöhung des Unterhalts 
in Betracht. Aber auch andere un¬ 
vorhergesehene Ereignisse können 
den Unterhalt beeinflussen. 



Unser Geseu geht davon aus. daß 
er dies dem (bzw. der) Erziehungs¬ 
berechtigten seines Kindes selbst 
mitteilt und zweckmäßigerweise 
eine Verdienstbescheinigung über 
sendet. 

Er hat für ein weiteres Kind zu 
sorgen 

Auch dieser Umstand ist wesent¬ 
lich. Der Erziehungsberechtigte 
muß darüber informiert werden, da¬ 
mit er sich auf die veränderten Um¬ 
stände einstellen kann. Der An¬ 
spruch auf HerabseUung besteht 
von dem Zeitpunkt an, von dem die 
Änderung der Verhältnisse dem Un¬ 
terhaltsberechtigten zur Kenntnis 
gelangt ist. der Anspruch auf Erhö¬ 
hung entsteht hingegen mit dem 
Zeitpunkt, zu dem der Zahlungs¬ 
pflichtige davon erfährt. Aber auch 
der jeweils andere Teil tut gut 


Für den 
Schallplatten¬ 
freund: 

Interessante 

NOVA-Novitäten 

Täglich bis zu 100 000 Tonträger 
(Schallplatten und Musikkassetten) 
bringt der VEB Deutsche Schallplat¬ 
ten auf den Markt. Unter den 1657 
im Jahre 1983 veröffentlichten Titeln 
waren 283 Neuerscheinungen, dar 
unter auch zahlreiche LP mit dem 
seit 1971 bestehenden Markenzei¬ 
chen NOVA. Zum 35. Jahrestag der 
DDR wird es bei NOVA Schallplat 
ten geben, die die Musikgeschichte 
unseres Landes in den vergangenen 
35 Jahren belegen. Die im Auftrag 
des Zentralrats der FDJ entstan 
dene und bei den Dresdner Musik 
festspielen '83 uraufgeführte Oper 
»Meister Mateh« des jungen Korn 

bei NOVA zum Nationalen Jugend¬ 
festival erscheinen. Mehrüber das 
Repertoire von NOVA können Sie 
auf Seite 8 in dieser Ausgabe lesen. 


NOVA-Angebot: 

• Udo Zimmermann (u. a. Ode an 
das Leben, Der Mensch) - 8 85 216 

• Rudolf Wagner Rügeny (Ge 
sänge des Abschieds. Drei Orche- 
stersätze, Orchestermusik mit Kla¬ 
vier)-8 85 218 
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• Ernst Hermann Meyer (Lieder 

mit Ppter Schreinrl - 8 85 213 



• Hans-Joachim Geistherdt (Ein 
Komponistenporträt) - 8 85 181 

• Paul Dessau (Musik für fünfzehn 
Streichinstrumente). Siegfried Mat- 
thus (Visionen). Siegfried Köhler 
(Kommentare zu drei veneziani¬ 
schen Madrigalen) und Menfred 
Weise (Fantasie für vierzehn Solo- 
Streicher) - 8 85 205 

• Friedrich Goldmann (Sing'. Los 
sing). Friedrich Schenker (Tirilju- 
bili), Georg Ketzer (Konzert für 
Cembalo und Bläser) - 8 85 222 


daran, sich beizeiten darum zu küm¬ 
mern. denn rückständiger Unterhalt 
kann normalerweise nur für ein Jahr 
gerichtlich eingefordert werden, 
und bereits gezahlte Beträge be 
kommt man nicht zurück (Unterhalt 
ist ja zum alsbaldigen Verbrauch be¬ 
stimmt). 



Wei stillschweigend weiter kassiert, 
obwohl er genau weiß, daß er nichts 
mehr zu bekommen hat (beispiels- 


bildung beendet hat und selbst ver 
dient), muß das unberechtigt Er¬ 
langte nach zivilrechtlichen Bestim¬ 
mungen wieder herausgeben. Ei¬ 
gene Einkünfte heranwachsender 
Kinder vor Eintritt der wirtschaftli¬ 
chen Selbständigkeit werden aber 
nur teilweise berücksichtigt. Vergü¬ 
tungen für Ferienarbeit von Schü¬ 
lern führen ebensowenig zu einer 
Herabsetzung des Unterhalts wie 
das Lehrlingsentgelt. Damit werden 
die wachsenden materiellen Bedürf - 
nisse der Jugendlichen berücksich¬ 
tigt, die sich ja denen von Erwachse¬ 
nen immer mehr annähem. 



der normalerweise etwa die Hälfte 
des sonst von den Eltem zu zahlen¬ 
den Betrages ausmacht. Dieser Un¬ 
terhaltszuschuß steht Studenten 
meist auch dann zu. wenn sie vor 
der Immatrikulation bereits berufs¬ 
tätig und mithin wirtschaftlich selb¬ 
ständig waren. 



Gudrun Thiele 

Was Hamstern 
schadet 

Einen Hamster aufzuziehen ist nicht 
immer leicht, da die kleinen Nage¬ 
tiere sehr empfindlich sind. Deshalb 
sollten alle, die sich so ein possierli¬ 


ches Kerlchen anschaffen, folgen¬ 
des beachten: 


- von Zugluft, Kälte und Nässe kön¬ 
nen Hamster leicht Lungenentzün¬ 
dung bekommen; 



- durch häufiges Wecken am Tag 
und wildes Spielen können die Tiere 
bissig und scheu werden; 


- durch zu wenig hartes Futter wer¬ 
den die Zähne überlang; 

- die Behausung des Hamsters (Ki¬ 
ste oder Karton) sollte nicht höher 
als 50 cm vom Erdboden stehen, da 
sich sonst das Tjer beim Fallen ver- 





Damit die 
Hoya blüht... 


Eine der beliebtesten Zimmerpflan¬ 
zen überhaupt ist die Hoya camosa 
- die Wachs- oder Porzellanblume. 
Zu Hause ist sie in der malayischen 
Inselwelt, aber auch in China und 
Ostaustralien ist der immergrüne 
Schling- und Kletterstrauch mit sei¬ 
nen dekorativen Blättern anzutref¬ 
fen. Ansprechend und originell sind 
die vom Frühjahr bis zum Herbst, ja 
manchmal sogar bis in den Winter 
hinein erscheinenden Blütendolden. 
Die Hoya ist eine Pflanze, die nicht 
in der dunklen Zimmerecke gedeiht. 
Sie verlangt viel Licht und Luft und 
gehört deshalb ans Fenster. An der 
Ost- und Westseite verträgt sie voll¬ 
sonnige Lage. Man sollte sie aller¬ 
dings nicht den ganzen Tag in pral¬ 
ler Sonne stehen lassen. Während 
der Sommermonate übersprüht 
men sie häufig. Dennoch ist bei den 
Topfpflanzen Vorsicht geboten. Auf 
stauende Nässe reagiert die Hoya 
häufig mit Wurzelfäule. Dann muß 
sofort umgetopft werden, wobei 
vorher alle kranken Wurzelteile zu 
entfernen sind. Was die Düngung 
betrifft, hat die Wachsblume keine 
besonderen Ansprüche. Es ist aus¬ 
reichend. wenn man sie von April 
bis August alle zwei bis drei Wo¬ 
chen mit einem Volldünger ver- 

s: FF DABEI/Goäu. R. Höhn. H. Schonch. Dl 


sorgt. Wird bemerkt, daß die Hoya 

dann soll man sie ruhig einmal 
»hungems lassen, d. h. sie nicht 
düngen. Im Winter hat sie Ruhezeit. 
Dazu ist ein heller und möglichst 
kühler (8 bis 12 ’C) Platz am besten. 
Die Wassergaben sind so zu dosie¬ 
ren. daß nur der Wurzelballen 
feucht bleibt. 

Die Vermehrung der Wachsblume 
ist denkbar einfach. Man benötigt ’ 



dazu Stecklinge, die nur ein Blatt¬ 
paar haben. Sie werden in handels¬ 
übliche Erde getopft. Die Stecklinge 
wollen zunächst warm (um 20 *C) 
stehen. Etwas Schatten in der er¬ 
sten Zeit ist durchaus angebracht. 
Später braucht die Hoya mehr Licht. 
Zeigen sich Blütenknospen, dürfen 
die Töpfe nicht gedreht werden, 
weil die Wachsblumen sonst leicht 
die Knospen abwerfen. Und noch 
etwas ist zu beachten: Da alte Blü¬ 
tenstiele wieder Blüten ansetzen, 
sollten sie nicht entfernt werden, 
denn noch jahrelang treiben sie 
neue Nebendolden. Die Hoya eignet 
sich gut als Hydrokultur! 

I-F/Nickel. privat; Reproduktionen: FF DABEI 











Rätsel 


Kreuzworträtsel 



1 Prosaschrittsteller, 5. Schau¬ 
spieler bei Bühne und Funk, 9. Breti 
spiel, 13. FluB durch Leningrad, 14 


itl.), 18 . 

ameisen. 20. Gewinn. Kampferfolg. 
21. griechischer Buchstabe, 23. 
Gründelwal. 25 Nährmutter. 26. 
deutscher Romancier (»Die Räuber¬ 
bande«). 27. alter Name der Pyre 
näenhalbinsel. 30. Busenfreund. 33. 
sozialistischer deutscher Maler und 
Grafiker (1886-1959). 37. Pianist und 
Musikpädagoge der DDR. 41. Autor 
des Romans »Krieg und Frieden«. 
45. Schriftsteller der DDR, 49 
Schauspieler bei Bühne und Funk 
(Foto). 51. Schriftsteller der DDR. 

53. Himmelskörper. 56. Autor des 


66. dicker Farbauftrag, 67. groSer 
Raum. 69. weibliches Bühnenfach, 
70. Autor des Romans »Kippen¬ 
berg«. 71. Kammersängerin der 
DDR, 72. Komponist der Oper »Der 
Barbier von Sevilla«, 73. DDR-Kul- 
turpolitiker und Publizist (gest. 

1982). 

Senkrecht: 1. Genre der Funkdra- 
matik. 2. Schriftsteller der DDR 
(1904-1963), 3. japanischer Maler 
des 14. Jahrhunderts. 4. Männer¬ 
name, 5. Festkleidung. 6. Asiat. 7. 
Schauspieler bei Bühne und Funk. 8. 
Teil der Visiereinrichtung. 9. Zugvo¬ 
gel. 10. Winkelfunktion (Abk). 11. 
Kammersänger der DDR, 12. Teil 
des Hufbeschlages der Pferde, 16. 
ungarische Weinbaustadt. 19. fran 
zösischer Regisseur und Schauspie¬ 
ler (»Mein Onkel«, gest. 1982). 22. 
Bauteil des Femseh und UKW- 
Empfängers. 24. Autor des Romans 
»Nackt unter Wölfen«. 28. Hausflur. 
29. Nebenfluß der Donau. 31. Mus 


aus Schillers »Wallenstein«. 35. 
Haustier. 36. Oper von Händel. 38. 
Nebenfluß der Elbe. 39. Titelgestalt 
eines Romans von Dieter Noll, 40. 
serbischer Lyriker (1862-1894), 41. 
Grand-Prix-Gewinnerin des Schla¬ 
gerfestivals Dresden 1982.42. Ge¬ 
stalt aus der Oper »Schneeflöck¬ 
chen«. 43. engl.: Tee. 44. weiblicher 
Vorname, 45. Bühnenbildner. Mitar¬ 
beiter Brechts, 46. Zeitmesser. 47. 
peruanische Währungseinheit, 48. 
Femsehdramaturgin, 50. Schauspie¬ 
ler bei Bühne und Funk. 52. Stern im 
Sternbild Walfisch, 54. Schmuck 
stein, 55. russischer klassizistischer 
Architekt. 57. Verneinung, 58. Zah- 


Tanz- und Filmmusik, 60. Gestalt aus 
dem Roman »Die Buddenbrooks« 
von Thomas Mann, 61. Duero Zufluß 
in Spanien. 83. griechische Küsten- 


68. Stufe der Unterkreide. 


Wörter 

in 

Kreisen 


beim Fernsehen der DDR. 8. 
kunft für Autoreisende. 9. rui 
sehe Luftverkehrsgesellscha 



Sendung gesucht 


O. Albert Leicht 
Stieten 


Herr Leicht aus Stieten in Mecklenburg hört sich am S 
bei Radio DDR eine beliebte Unterhaltungssendung ar 
Welche ist das? 


Silbenkreuzworträtsel 








3 






Waagerecht: 1. Titel einer Oper» 

Verdi, 5. griechische Weinsorte. 6. (1746-1828). 3. Gesamtheit, 

weiblicher Vorname (Kurzf.), 8. sal- heit. 4. ital. Liebesabenteuer des 18. 

Jh., 7. Republik i 


Auflösungen aus Nr. 03 

Suchworträtsel 

Das Lösungswort lautet: Die Leseprobe 


ftj) (HXe CO P) CO T N E CO 



Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. Thalia. 6. Akt, 8. 
Wagner. 12. Oslo, 14. Rede. 15. Dra- 
hota. 17. Iberien. 20. Unke. 21. Es¬ 
korte. 24. Anna. 25. Area. 26. Harz. 
28. Kreml. 30. Ree. 31. Elemi, 33. Ef- 
fei. 35. Indra, 37. üas. 39. Ahn, 40. 
Ulla. 42. Usus. 43. Elfe. 44. Auge. 45. 
Etui. 46. Iran. 48. Kurt. SO. Nut. 52. 
Em. 54. Tor. 56. Gnu. 58. Struwe. 59. 
Oertel, 60. Borgelt, 64. Brynner. 67. 
Atelier. 71. Laube, 73. Forst, 76. En¬ 
kel. 78. Netz. 80. Aloe. 81. Gage. 82 
Eggesin. 83. Trio. 84. Reh. 85. iga. 
86. Nabe. 87. Nil. 88. Eos. 89. Ruth. 


19. Navigation. 22. Karla. 23. Rhein. 
25. Alf. 27. Zer, 29. Messer. 32. Läu¬ 
fer. 34. Fasan, 36. Doerk, 38. Augit. 
41. Lette. 47. Asow. 49. Urne. 61. Un¬ 
ter. 53. Riege. 54. Tum. 55. Rebe. 56. 
Gott. 57. Ural. 61. Orff. 62. Györ, 63. 
Laut. 64.Beligan.65.Young.66. 

Niet. 68. Esel, f-- 


72. Bt 
Notar. 79. Zehn. 80. Ai 


w. 77. 


Rechnen und Raten 

2072 - 1911 = 161 
+ + x 

351 : 13 = 27 


2. Hom, 3. Lohe. 4. Iso, 

5. Alter. 7. Karo. 8. Weber. 9. Ade. 

10. Gera, 11. Elen, 13. Oase. 14. Rita. _ 

15. Dunkelmann, 16. Akte. 18. Inge, 2423 + 1924 = 4347 
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Fernsehen für die Schule * Schulfunk 



Progranunwoche vom 16. bis 22.1.84 


Montag 

Dienstag 

Mittwoch 

Donnerstag 

Freitag 







Fmanzbourgeo»s»eAber 




10.15 

Gemeinsam zu schnelleren 



10.15 

Mit der Grerubrigade 
»Küste« unterwegs 

Bonjour chers amis 1/15 

1015 

8.00 

Bonjour chers amis 11/44 

10.15 

10.15 

Wir sprechen Russisch/5 

1715 

für die Arbeiterklasse 
dar als das halb 
absolutistische Kaiser- 

Bonjour chers amis 11/44 

Buc?wnJanusz itoncak 

»enwittutu!mdenWaSt” 

MfiTT 

deten Rates fuTGegen 

Die Weimarer National- 


13.30 

Engjish ForYou/ 4 

13.10 

JSa^'TaJanMr 9 1919 

zueinw marxistisch. 

Dokumentation einer 

Adler der Revolution - ^ 

seitige Wirtschafts 

in Weimar die erste deut- 

taemWckeln Mdto P * r 

Freundschaft 

Zum 60. Todestag **** 

DieDDRgehört^arVer 


Weltwirtschaftskrise 1929 
zeigte sich, daß die Bour¬ 
geoisie nicht in der La- 

stem. Machtvolle De- 

»Max« braucht Wasser 

Aus der Geschichte 

UeM&eSnSe 

Seiten 44/46. 

Ritten Cid aus Bivart 9 

Zum Buch von F. R.Fries 

Leben will gelernt sein 

freund noch um Miner 

ssssiwr 

war die Novemberrevolution 
blutig niedergeschlagen 
worden. Urddcch^wer die 


SESI 

Heldenl ie<? ei ner* histo 
rischen Reportage - 

fl 


im Artikel 1 der Verfas 

»lÄiSwrtdichkeT' 

das Aufbegehren des 

Vokes. Die Monopole be 
gannen um ihre Macht zu 
fürchttmSiedrtingten 


bung des Helden vom 
Königshof... 

titem geoen. sicn sacn 
li^undkritischmi^wUm 

e 

fl 

If 

\> 

mus v«r n die Weirarer »Re 
publik auf Zeits beendet. 
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Kennwort: Momentaufnahme 


Jeder von uns hat Erlebnisse, die den Stoff für eine Geschichte abgeben könnten: 
heitere und tiefernste, ungewöhnliche oder alltägliche, die - vergleichbar einer foto¬ 
grafischen Momentaufnahme - einprägsam und überraschend Einblick in unser Le¬ 
ben geben. Diese Geschichten möchte die Hörspielabteilung des DDR-Rundfunks 
von Ihnen erfahren - dargestellt in Szenen, mit oder ohne Erzähler, als Monolog. Sie 
sind also eingeladen zu einem 

Preisausschreiben 


Momentaufnahmen 
im Rückblick 


Ein Mann läuft im Trainingsanzug 
und in Turnschuhen durch die 
Straßen einer Stadt. Aber in sei¬ 
nem Kopf setzt er sich mit einer 
sinnlos gewordenen Forschungs¬ 
arbeit auseinander, die lediglich 
aus formalen Gründen fortgeführt 
wird. 


um neue Hörspiele! 


Einzige Bedingung: Das Kurzhörspiel darf nicht länger als 15 Minuten (etwa 
8 Schreibmaschinenseiten) sein. 

Jeder Beitrag wird gründlich geprüft und - wo das möglich ist - mit Ihnen gemein¬ 
sam für die Funkproduktion vorbereitet. Die besten Einsendungen werden ausge¬ 
zeichnet. 


Vergeben werden folgende Preise: 

• ein 1. Preis von 500 Mark 

• zwei 2. Preise von je 300 Mark 

• drei 3. Preise von je 200 Mark 

• acht Anerkennungspreise 
von je 100 Mark 


Alle gesendeten Arbeiten werden honoriert. Nach ihrem letzten Aufruf 1980 erreich¬ 
ten die Hörspielabteilung über 800 Manuskripte. Und so ist zu hoffen, daß die Teil¬ 
nahme auch diesmal wieder sehr rege sein wird. 

Einsendeschluß ist der 15. April 1984 

Die Beiträge werden - zum gewohnten Kurzhörspieltermin am Freitag 17.45 Uhr im 
Programm von Radio DDR II - ab September 1984 gesendet. Vielleicht ist Ihre Ge¬ 
schichte dabei?! 

Die Anschrift lautet: 

Rundfunk der DDR, 
Hörspielabteilung 
1160 Berlin, Nalepastraße 
Kennwort: Momentaufnahme 


Ein Ehepaar versucht, der Oma ih¬ 
ren neuen Freund auszureden, ob¬ 
wohl sie doch jetzt sichtbar auf¬ 
lebt, unternehmungslustig wird. 
Fürchten sie um den Verlust der 
Hausfrau, das Gerede der Nach- 

Die sechsjährige Steffi wird von 
ihren Eltern nicht aus dem Kinder¬ 
garten abgeholt. »Wir dachten, 
sie sei bei der Oma«, bleibt ihr 
einziger Kommentar, als sich die 
Kindergärtnerin endlich ent¬ 
schließt. Steffi selbst nach Hause 

zu bringen. 

Das sind kurze Szenen, die Be¬ 
merkenswertes aus unserem All¬ 
tag zur Sprache bringen. Aufge¬ 
schrieben wurden sie von dem In¬ 
genieur Roman Müller, dem 

Schriftsteller Matthias Biskupek 
und der Kindergärtnerin Waltraud 
Eschenburg. Sie waren die drei 
Preisträger des letzten, 1980 

durchgeführten Wettbewerbs um 
Kurzhörspiele »Kennwort: 

Momentaufnahme«. 

Vielleicht erinnern Sie sich: die¬ 
sen Hörerwettbewerb gibt es seit 
1972. Im Jahr 1971 hatten Berufs¬ 
schriftsteller »Momentaufnah¬ 
men« geschrieben. Die überaus 
große Resonanz legte die Frage 
nahe, warum soll die Hörspielab¬ 
teilung nicht eine Möglichkeit 
schaffen, die Hörer nicht nur indi¬ 
rekt, sondern unmittelbar als 
Schreibende am Rundfunkpro¬ 
gramm mitwirken zu lassen? Der 
Erfolg des ersten Aufrufs bestä¬ 
tigte, wie richtig diese Überlegun¬ 
gen waren. 914 Einsendungen 
konnten die Dramaturgen begut¬ 
achten, sie konnten Ratschläge 
geben und einen Teil der Manu¬ 
skripte zur Sendung vorbereiteo. 
Ein Ergebnis, das eine regelmä¬ 
ßige Fortführung nahelegte. 

So bleibt zu hoffen, daß sich auch 
in diesem Jahr viele Hörer zu 
Wort melden, ihre Erfahrungen, 
Erlebnisse und Hoffnungen in ori¬ 
ginellen, pointierten Szenen zum 
Ausdruck bringen. 

Christoph Singeinstein 
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Montag 17.15 


Radio DDR II 


Meine Heimat DDR 


>Max 
braucht 
Wasser< 


Mit der Aktion »Max braucht Was¬ 
ser« begann die Geschichte der Ju¬ 
gendobjekte der FDJ. Im 35. Jahr 
des Bestehens der DDR wird die 
Schulfunkredaktion von Radio DDR 
in ihrer Sendereihe »Meine Heimat 
DDR« darüber berichten. Sie wird 
über die Bedeutung dieser Jugend¬ 
objekte für unsere Volkswirtschaft in¬ 
formieren und mit ehemaligen 
FDJlern sprechen, die damals dabei 
waren und vor Jahrzehnten Pionier¬ 
taten leisteten. Neben »Max braucht 
Wasser« werden u. a. solche 
Jugendobjekte gewürdigt wie der 
Bau des Flughafens Berlin-Schöne¬ 
feld und des Überseehafens Ro¬ 
stock. Jedes zweite Thema der Sen¬ 
dereihe aber soll auf Ihre Anregung 
hin gestaltet werden. Darum schrei¬ 
ben Sie: 


e Welche Städte oder Landschaf¬ 
ten, welche Industrieobjekte oder 
Baudenkmäler, welche Museen oder 
andere kulturellen Kleinodien lieben 
Sie besonders? 

e Welche sollen in einer Sendung 
vorgestellt werden? 
e Warum liegen Ihnen diese Se¬ 
henswürdigkeiten besonders am 

Aus Ihren Zuschriften wählt die Re¬ 
daktion die Themen für die nächsten 
Sendungen aus. Richten Sie Ihre 
Vorschläge an die 

Redaktion Schulfunk 
Radio DDR 
1160 Berlin 
Nalepastraße 18/50 
Kennwort: Meine Heimat DDR. 
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Maxhüne Unterwellenborn - 
zwei Fotos, das eine entstan¬ 
den im Februar 1949, das an¬ 
dere in den ersten Dezember¬ 
tagen 1983. Fast 35 Jahre lie¬ 
gen zwischen den Aufnahme¬ 
terminen. Ulrich Prochnow, 
heute Journalist beim DDR- 
Rundfunk, gehörte damals zu 
denen, die die FDJ in die 
Maxhüne delegiert hane. Er 
erinnert sich: 

Vier Hochöfen hanen großen 
Durst nach Kühlwasser. Doch 
woher nehmen, zumal doch 
die Saale kilometerweit am 
Hünenwerk vorbeifließt? Sie 
konnten zueinander nicht 
kommen, der Berg dazwi¬ 
schen war viel zu hoch. Doch 
ohne Wasser nicht genügend 
Stahl, den das Land 1949 so 
dringend zum Aufbau seiner 
Industrie brauchte. Imperiali¬ 
stische Kräne hatten die ver¬ 
träglichen Lieferungen aus 
dem Ruhrgebiet torpediert. 
Wasser mußte also her, eine 
Clber-Berg-Leitung mit maxi¬ 
maler Kapazität. Wer sollte 
sie bauen? Die Deutsche 
Wirtschanskommission in 
der damaligen sowjetischen 
Besatzungszone rief die Ju¬ 
gend - und sie kam. Mäd¬ 
chen und Jungen unterboten 
den Zeitplan der Experten um 
die HälHe und vollbrachten in 
85 Tagen bei schneidender 
Kälte, unter Strapazen und 
Entbehrungen eine für jene 
Verhältnisse unvorstellbare 
Leistung: eine Doppelleitung 
steil 170 Meter hoch am Berg 
über fünf Kilometer weit zur 
Hütte - 'eine tolle Leistung. 
Und ich war mit meiner Bri¬ 
gade vom Hochofen II dabei 
und sorgte mit dafür, daß 
»Max« nun mehr Stahl produ- 

Stahl für die junge Republik, 
die im gleichen Jahr gegrün¬ 
det wurde. Und so ist jenes 
zweite Foto, das aus unseren 
Tagen, möglich geworden. 
Bevor das Eisen aus dem 
Ofen kommt, muß die 
Schlacke 'raus (gewisserma¬ 
ßen der Schaum über dem 
Sud), um dem Eisen den Weg 
freizumachen. Während das 
Erz zu Roheisen wird, greift 
jetzt eine neue patentierte 
Technologie eih: der Hoch¬ 
ofen bekommt eine Aktivie¬ 
rungsspritze von hohem öko¬ 
nomischem Nutzeffekt. 
Braunkohlenstaub wird einge¬ 
blasen, erzeugt hohe 
Schmelztemperaturen und 
ersetzt mehr als 50 Prozent 
Importkoks! Kühne Ideen und 
ihre konsequente Realisie¬ 
rung bringen in der Maxhütte 
Unterwellenborn wiederum 
hohen volkswirtschaftlichen 


Vor vier Jahren stellte sich der 
italienische Sänger Bino zum er¬ 
sten Mal den Fernsehzuschauern 
unseres Landes in der Silvester¬ 
revue vor. Damals u. a. mit ei¬ 
nem Schlager, der dem heute 
30jährigen zu weltweiter Popu¬ 
larität verhalf: »Mama Leone«. 
Ein Wiedersehen mit Benedetto 
Arico - so sein eigentlicher 
Name - gab es beim 65. »Kessel 
Buntes«. 

FF DABEI sprach mit ihm. 


•Mit Ihrem Namen verbindet sich 
der in aller Welt bekannte Titel 
»Mama Leone«. Aber es ist sicher 
ein Trugschluß, damit auch heute 
noch Anspruch auf Popularität zu er¬ 
hebe;). Oder? 

Bino: Da muß ich Ihnen recht geben. 
Der Erfolg kam 1979 für Drafi Deut¬ 
scher und mich, die wir dieses Lied 
geschrieben hatten, über Nacht. Auf 
zwölf Millionen Tonträgern wurde 
der Schlager dann veröffentlicht. Es 
war für mich in der folgenden Zeit 
nicht immer leicht, daran anzuknüp¬ 
fen. Ich muß gestehen, daß ich da¬ 
nach auch eine Reihe mittelmäßiger 
Lieder gesungen habe. Nun, ein Welt¬ 
hit ist eben nicht auf »Bestellung« 
zu produzieren. Eben ist meine vierte 
LP unter dem Titel »California« fertig¬ 
gestellt. Mit dem Ergebnis bin ich 
zufrieden. Die musikalische Mach¬ 
art ist moderner. Viele Titel stammen 
aus meiner Feder. Ich fühle mich 
auch weiterhin dem Thema Liebe 
verpflichtet, aber es sind Liebeslie¬ 
der im weitesten Sinne. 

Fotos: FF DABEI/Karl-Heinz Golka 


• Sie treten zum zweiten Mal in der 
DDR auf. Sind Sie gern wiedärge- 
kommen? 

Bino: Ich erinnere mich noch gut an 
die Mitwirkung in der Silvesterrevue 
1979. Die Arbeit hat mir Spaß ge¬ 
macht. Was mich besonders beein¬ 
druckte. war die freundschaftliche 
Atmosphäre während der Proben, 
die ungezwungene und lockere Ar 
beitsweise. 

• Wie sind Sie eigentlich zur Musik 
gekommen? 

Bino: Nun, Sänger wollte ich schon 
immer werden. In unserer Familie 
war die Liebe zur Musik sehr ausge¬ 
prägt. Mein Großvater spielte z. B. in 
einem Sinfonieorchester. Mit elf Jah¬ 
ren begann ich am Konservatorium 
in Palermo ein fünfjähriges Studium, 
mit 16 schloß ich mich einer Band 
an, arbeitete als Sänger und Sologi¬ 
tarrist. Tourneen durch viele westeu¬ 
ropäische Länder folgten. 1978 ka 
men wir in die BRD, dort machte ich 
die Bekanntschaft mit dem Komponi¬ 
sten Drafi Deutscher, mit dem mich 


seither eine enge Zusammenarbeit 
verbindet. Seit fünf Jahren lebe ich 
in Hamburg und arbeite solistisch. 

• Neben Ihrem Beruf als Interpret 
widmen Sie sich noch einer weiteren 
Aufgabe... 

Bino: Ja, und die reizt mich sehr. Ich 
arbeite seit einiger Zeit auch als Pro 1 
duzent und Autor für junge italieni¬ 
sche Nachwuchsinterpreten. So ent¬ 
deckte ich z. B. die 17jährige Franca 
Ricci. Für sie schrieb ich auch die 
beiden Titel ihrer ersten Single. 

• Sie gastierten schon mehrmals 
auf internationalen Festivals, gibt es 
Künstler aus sozialistischen Ländern, 
die Ihnen dabei in Erinnerung geblie 
ben sind? 

Bino: Beim Festival in Villach lernte 
ich 1983 Gaby Rückert und Thomas 
Natschinski kennen. Ich freue mich 
übrigens, ihn im »Kessel Buntes« 
wiederzusehen. Ein Jahr zuvor wurde 
ich für die »Bratislavska Lyra« nomi¬ 
niert. Festivals wie diese sind in 
westlichen Ländern nicht gang und 
gäbe. Mich beeindruckten dort viele 
tschechoslowakische Interpreten 
und vor allem die Rockgruppe Elan. 
Für mich sind solche Bekanntschaf 
ten in jedem Fall anregend und inspi¬ 
rierend für die eigene Arbeit. 

• Welche Pläne haben Sie für 1984? 
Bino: Mit meiner Studioband gehe 
ich im Mai auf Tournee durch die 
Sowjetunion und zum wiederholten 
Mal bin ich Gast in der CSSR. Doch 
zunächst geht es von Gera aus nach 
Zürich, wo eine Werbetournee für 
meine vierte LP geplant ist. 

(Mit Bino sprach Sylvia Rödelstab.) 
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Zur Sendung »Hast du Töne...« 

Mittwoch 14.15 Berliner Rundfunk 


Mit 


Selbst im vielbesuchten 
Pionierpalast unserer Hauptstadt 
mit seinen zahlreichen künstlerischen 
Arbeitsgemeinschaften hat es das noch nicht 
gegeben: In einer aanz ungewöhnlich 


Mandolinen, 
Mandolen 
und Gitarren 

Eindrücke vom Werkstatt-Tag der Pionier- 
und Jugendzupforchester 


großen Besetzung musizierten Kinder 
und Jugendliche im Foyer auf Mandolinen, 
Mandolen, Gitarren unter Leitung 
von Musikschullehrer Walter Neugebauer. 

Dies war der beeindruckende 

Abschluß eines Werkstatt-Tages, 

der Pionier- und Jugendzupforchester aus 

fünf Bezirken der DDR zu Beispielkonzerten 

und Diskussionen, zu Quizstunden 

und Instrumentenerläuterungen, vor allem aber zur 

gegenseitigen Anregung und Bestätigung ihrer Liebe 

zur Musik zusammenbrachte. 

Der Rundfunk der DDR war mit Mikrofonen 
und Ü-Wagen, FF DABEI mit Kamera 
und Notizblock anwesend, um von diesem 
Ferientag zu berichten. 







Man merkte den 200 jungen Musi¬ 
kanten von acht Ensembles keine 
Müdigkeit an, obwohl ihnen das 
Spielen vor den unbestechlichen 
Rundfunk-Mikrofonen, das kritische 
Zuhören bei den Konzerten der ande¬ 
ren, das schnelle Reagieren auf mu¬ 
sikalische Quizfragen stundenlange 
Konzentration abverlangte. Doch 
selbst die aus Dresden, Löcknitz, 
Wildau und Dahlenwarsleben ange¬ 


reisten Mädchen und Jungen waren 
bis zum Schluß mit Fröhlichkeit und 
Temperament.bei der Sache. 

Viele Clbungs- und Probesttrnden ge¬ 
hen beglückenden Auftritten in der 
Öffentlichkeit voraus; es ist eine 
sinnvolle, die Persönlichkeit berei¬ 
chernde Freizeitgestaltung. Fragen 
wir z. B. die 15jährige Christine 
Freier, Konzertmeisterin im Zupfor¬ 
chester des Berliner Pionierpalastes, 
nach den Motiven, die sie bewegen, 
schon im 7. Jahr an der Musikschule 
Berlin-Köpenick bei Walter Neuge¬ 
bauer Mandolinenunterricht zu neh¬ 
men, überdies Gitarre zu lernen, seit 
fünf Jahren am Gemeinschaftsmusi¬ 
zieren teilzunehmen. »Na, weil mir's 


Spaß machtl Weil wir ein wirkliches 
Kollektiv sind. Das zeigt sich im all¬ 
jährlichen Spezialistenlager, auch 
bei unseren Reisen. Letzten Sommer 
ging's zum Bydgoszczer Musikwett¬ 
bewerb rlmpressionenr, wo wir einen 
Ehrenpreis erhielten. Und ich war 
auch in Sofia zur 2. Internationalen 
Kinderassamble >Banner für den Frie¬ 
den«!. Wie Christine zur Mandoline 
gekommen ist? »Durch Mutti, die 
dieses Instrument in der Freizeit 
spielt.« Nun ist auch Christines 
Schwester Claudia (10) im zweiten 
Jahr Orchestermitglied. »Ich habe ja 
immer gehört, wie Christine übt. Da 
wollte ich ebenfalls...« Beide haben 
auch Solo-Auftritte in ihrer Schule. 



Der Musik verschrie¬ 
ben: Christine (I.) und 
Claudia Freier, Mitglie¬ 
der im Zupforchester 
des Pionierpalastes 
»Emst Thälmann« 


Klaus Modrow, Musik¬ 
redakteur des Berliner 
Rundfunks, befragt 
Mitglieder des Ju¬ 
gend-Zupforchesters 
Dahlenwarsleben zu 
ihrem Hobby. 



Eine Mandoline im Rohbau: Die Instrumentenbauer Albert Besorgt um den guten Ton: Rundfunk-Produzent 
Gütter (I.) und Wilhelm Stengel aus Markneukirchen berich- Bernd Windisch (I.) gibt dem Tontechniker Ralf 
ten über ihr Metier. Richter Hinweise für den Mitschnitt. 


Als am Werkstatt-Tag bei einem Fo¬ 
rum die Frage gestellt wurde, wer die 
Musik einmal zum Hauptberuf ma¬ 
chen möchte, schnellten neun Finger 
in die Höhe. Leider ist ein Hochschul¬ 
studium mit dem Hauptfach Mando¬ 
line kaum möglich. Dabei möchten 
manche Mädchen und Jungen ein¬ 
mal Mandolinenlehrer an einer Mu¬ 
sikschule werden - und von da ist es 
meist nur ein kleiner Schritt, ein 
Zupforchester zu leiten. Derzeit gibt 
es davon etwa 40 in der DDR. Sie ha¬ 
ben eine große Tradition in der Ar¬ 
beiterbewegung. Das Zupforchester 
des Halleschen Gewerkschaftshau¬ 
ses. aus dem Walter Neugebauer 
hervorgegangen ist k konnte unlängst 
sein 70jähriges Bestehen feiern. 
Heute fehlt es vielerorts an Nach¬ 
wuchs für diesen Bereich des künst¬ 
lerischen Volksschaffens. Mit der 
Umbildung der Volksmusikschulen 
zu Musikschulen, an denen vor allem 
zukünftige Instrumentalsten für Sin¬ 
fonie- und Opernorchester ausgebil¬ 
det werden, ist die Basis für Volksin- 
strumentenklangkörper schmaler ge¬ 
worden. Einige Mandolinenlehrer wie 
Walter Neugebauer und Gustav 
Kletzke (Magdeburg) haben sich mit 
Leib und Seele der Fort- und Weiter¬ 
führung der Traditionen der Zupfmu¬ 
sik verschrieben. Dort, wo es keine 
Musikschulausbildung gibt, erteilen 
die Orchesterleiter selbst den Instru¬ 
mentalunterricht wie in Wildau der 
Mathematiklehrer Herbert Müller. 
Auch davon gab es beim Werkstatt- 
Tag eindrucksvolle klingende Belege. 
Erfreulicherweise gibt es Institutio¬ 
nen, die diesen Bereich großzügig 
fördern. Zu ihnen gehören z. B. der 
Pionierpalast »Ernst Thälmann« in 
Berlin und das Berliner Haus für Kul¬ 
turarbeit, die den Werkstatt-Tag ge¬ 
meinsam ausrichteten, und auch der 
Rundfunk, der die besten Leistungen 
mitschneidet und widerspiegelt. 

Zu danken ist vielen Komponisten un¬ 
serer Republik, die im Aufträge der 
Zupforchester neue Werke schrei¬ 
ben. Manches davon war an diesem 
Tage zu hören, so von Günther Erd¬ 
mann. Gerhard Rosenfeld, Kurt 
Schwaen, Antonius Streichardt und 
Alfred Wagner. Häufig wird bei ihren 
Werken das Klangbild noch erwei¬ 
tert, z. B. um Holzbläserquar¬ 
tett. Blechbläser, gelegentlich auch 
um elektronische Instrumente. Meh¬ 
rere Orchester arbeiten mit Sängern 
zusammen. Musikliteratur vergange¬ 
ner Jahrhunderte wird ebenso er¬ 
schlossen wie die Folklore der Hei¬ 
mat und anderer Völker. Das Reper¬ 
toire der Zupforchester ist vielschich¬ 
tiger, anspruchsvoller, eigenständi¬ 
ger geworden dank dem Einsatz der 
Komponisten, Bearbeiter und auch 
der Ensembleleiter, die sich gegen¬ 
seitig durch Notenaustausch helfen. 
Alles Themen auch dieses Tages, 
von dem die Sendung »Hast du 
Töne...« einen Eindruck vermitteln 
soll. 

Glücklich über ihre Erfolge, reicher 
an Erfahrungen verabschiedeten sich 
die Teilnehmer von ihren Gastgebern 
und untereinander mit dem Wunsch 
und fast schon der Gewißheit, daß 
dies nicht ihre letzte Werkstatt-Be¬ 
gegnung war. 

Klaus Klingbeil 
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Antonio Canal, 
genannt Canaletto 
1697 (Venedig) 

-1768 (Venedig) 

Der Platz 

vor San Giovanni e Paolo 
in Venedig 

Gemalt kurz nach 1726 

Leinwand 

125 x 165 cm 

Staatliche 

Kunstsammlungen 

Dresden 

Gemäldegalerie 

Alte Meister 


Antonio Canal, genannt Cana¬ 
letto. wurde 1697 in Venedig ge¬ 
boren. Sein Vater war Theaterma 
ler, und auch er erlernte dieses 
Handwerk, ging schon 1719 nach 
Rom, wo er begann, Ansichten 
nach der Natur zu malen. Neben 
dem Italiener Pannini lernte er 
auch den Holländer Gaspar van 
Wittel kennen, der damals wegen 
seiner Ansichten von Venedig als 
Berühmtheit galt. 1720 kehrte Ca¬ 
naletto von Rom nach Venedig zu¬ 
rück und erhielt seine weitere 
künstlerische Ausbildung bei Luca 
Carlevaris und Marco Ricci. Spä¬ 
ter war der Künstler mehrmals in 
England, wo er sich zwischen 
1746 und 1750 sowie zwischen 
1751 und 1755 aufhielt. 1768 
wurde Canaletto in die Akademie 
in Venedig aufgenommen, sein 
Aufnahmebild war der Portikus ei¬ 
nes Palastes. Mit seinem Neffen 


Bernardo Belotto gehörte er zu 
den bedeutendsten Vedutenma- 
lern des 18. Jahrhunderts. So 
malte er mit Hilfe der Camera 
obscura sachlich getreue Städte¬ 
ansichten, besonders von Vene¬ 
dig, Rom und London. Die Ansich¬ 
ten Canalettos haben das Vorstel¬ 
lungsbild dieser Städte für viele 
Generationen geprägt. Die Wirk 
lichkeitstreue, die genaue Zeich¬ 
nung, die scharfe Beobachtung 
auch des Details, die etwas ver¬ 
haltene Farbgebung verleihen sei¬ 
nen Bildern einen einzigartigen 
Reiz. 

Venedig war seit dem Mittelalter 
der Inbegriff der schönen Stadt. 
Nirgendwo anders als gerade bei 
Canaletto kommt das veneziani¬ 
sche Element besonders zum 
Ausdruck. Man ist beeindruckt 
von der klaren und vibrierenden 
Lichtfülle, von dem Kontrast des 


Hell-Dunkels, der sanften Bewe¬ 
gung, die seine Bilder durchströ¬ 
men, aber auch von der Atmo¬ 
sphäre. 

Wir sehen rechts die gotische 
Franziskanerkirche, daneben die 
Scuola di San Marco, einen Re¬ 
naissancebau, einst Sitz einer 
Laienbruderschaft am Rio dei 
Mendicanti (Kanal der Bettler). 
Ganz vorn rechts das berühmte 
Reiterdenkmal des Condottiere 
Bartolommeo Colleoni von An¬ 
drea Verrocchio aus dem Jahre 
1488. 

Gemalt hat Canaletto das Bild 
kurz nach 1726, in Dresden ist es 
zuerst im Inventar von 1754 er¬ 
wähnt. 

Dr. Anneliese Mayer-Meintschel 


Reproduktion: Gerhard Reinhold. 
Mölkau 
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